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Perſonen.

worthy.
Deſſen Frau.
Sara.Jenny. J ihre Tochter.

43.  hlte Ebhne.
Lord Maſkwell.
Lord Kingston.

oddy.

Brigard.
Kerkermeiſter.

Miß Roſalie.
Bedienter des Maſkwell.



Erſter Aet.
Erſter Auftritt.

(Ein Gefangniß mit einem Verſchlag.)

worthy. (an einem Liſch ſitzend, worauf eine

brennende Lampe ſteht.)

Verſperrt, von der ganzen Welt verlaſ
C

ſen; wo ſoll ich Hulfe finden? Der
verworfenſte Bettler kann am Kreutz

wege durch zerlumpte Kleider und jammerndes

Gewinſel unter Hunderten doch vielleicht einen

zum Mitleid bewegen, aber ich ja gewiß iſt
mein Untergang unvermeidlich, wann du nicht,

allgutiger Gott, mir deine Gnade Gna

A2 de!
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4 Worthy.

r 1[ —νZ!
de! und womit hab ich ſie verwirkt? Jch
durchlaufe meinen ganzen Wandel, und wo finde

ich das Verbrechen, welches das, was ich jezt
leide, verdiente? Doch vielleicht ſind für mich

dort oben bey dir die Belohnungen. Aber
wie? muſſen nothwendig nur auf irrdiſche Quaa

len, kunftige Belohnungen folgen Und wann
ſie nicht folgten, warum litt' ich, warum litt'
ein jeder Rechtſchaffener, und ließ Maſkweln

triumphiren? Trotz der gottlichen

Cer ſpringt auf)
Gott was habe ich ſagen wollen! Ha! Nichts—
wurdiger, wars Dir nicht genug, mein Kind ent

fuhrt und geſchandet zu haben, auch meine Ge

wiſſensruhe willſt Du mir rauben? Nein, das

ſollſt Du nicht, ehe will ich in dieſem Gefungniß
verſchmachten, ehe ich Dir meine Einwillignng
zu einer andern Heyrath gebe, ſo lange meint
Tochter lebt. Allgutiger Gott! hier ſtehe ich ar

mer verlaßner Mann. Jch ſlehe nur um Staud

haftigteit, deine Verhangniſſe geduldig ertra
gen zu fonnen, und um Schonung meiner Kinder.

Zwey



Worthy. 5

Zweyter Auftritt.
Der Kerkermbeiſter. (indem er ihn noch be—

ten hort. Seltſame Erſcheinung! (ium Prediger)

Mein Herr, ein gewiſſer Brigard verlangt
mit Jhnen zu ſprechen. Er giebt vor, daß er
Jhnen Sachen von Wichtigkeit zu offenbaren
habe. Ste werden wiſſen, wie weit Sie Sich
einlaſfen konnen. Das allgetneine Gerucht will

ihn nicht ganz frey ſprechen.

worthy. Mein Freund, man kann nicht
wiſſen, wie zuweilen Menſchen, ſich ſelbſt unbe
wußt, in Fehler verfallen, und ſie haben nur
eine geringe Ermahnung nothig, um wieder zu

ſich ſelbſt zu kommen. Jch mochte ihn wohl
ſprechen.

Kerkermeiſter. Er ſoll ſogleich bey Jhnen
ſeyn. Jch habe Jhrer Familie eine von meinen
Stuben eingeraumet. Sie haben in dieſer Ge

gend keine Wohnung erhalten konnen. Zwar
habe ich ſelbſt nicht viel Raum, allein Jhre ſcho

ne Tochter hat mich ganz durch ihre Thranen er

.A z weicht.
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6 Worthy.
weicht. Jch verlange auch nicht mehr als ein

anderer dafur. (geht ab.)

Dritter Auftritt.
worthy. alsdann Brigard.

worthy. Es ſcheint, ſein Amt hat ihn
nicht um alle menſchliche Empfindungen gehbracht.

Noch gutherzig, von meinen Ungluck geruhrt!

(zum Brigard, welcher eintritt.)
Der Kerkermeiſter hat mir geſagt, daß Sie mit
mir zu ſprechen verlangen. Sie ſuchen vielleicht

Geſellſchaft, und ich nehme ſie mit Freuden an.

Brigard. Mein Herr, Jhre Bekannt—
ſchaft iſt mir nothwendig, ja nothwendiger als

Sie wohl denken. Jch hatte viel zu thun, alles

wieder gut zu machen, was ich Jhnen Uebels
zugefugt habe. Laſſen Sie Sich dieſes freymu

thige Bekenntniß nicht befrembden. Das Nach
denken uber mein Ungluck, worein mich
meine Laſter geſturzt, und Jhre geſtrige er

bauliche Rede machte ſo viel Eindruck auf
mich, daß ich Gottlob! mein Verbrechen mit
Errothen geſtehen, und um Vergebung bitten

kann.



kanu. Ehe ich Jhnen aber alles entdecke, ſo ge

wahren Sie mir eine Bitte. Sie ſind alt, von
Krankheit ausgezehrt, und konnen die Unbe

quemlichkeiten des Gefangniſſes noch nicht ertra

gen. Nehmen Sie einen Theil meiner Betten
von mir an. Jch habe mich bereits an das un
glückliche Leben gewohnt, und kann eher das

charte Lager bequem finden, als Sie. Ja der

Gedanke, einen Theil meiner Pflicht gethan zu

haben, wird mich auf der bloßen Erde weit ſanf—

ter ruhen laſſen, als auf Betten, die eher Jh
nen, als mir, zugehoren.

Worthy. Mein Herr, was Sie mir ſagen
iſt mir ein Rathſel. Ich kenne Sie nicht, kann

mich auch nicht erinnern, Sie jemahls geſehn zu

haben. Jch werde von niemanden etwas an
nehmen, wozu ich kein Recht habe.

Brigard. Wann ich Sie 'aber uberfuhren
werde, daß Sie dazu Recht haben, und daß
dieſe angebotenen Betten in keinen Vergleich

mit dem Schaden kommen, den ich Jhnen zu
geſugt.

A4 Woor
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8 Worthy.
worthy. Alsdann werde ich noch ſehen,

ob es ſich fur mich geziemt.
Brigard. Erkennen Gie in mir denjenigen,

der Sie und Jhren Nachbar Noddy auf dem
Markt zu Upſon um funfzig Guinees betrog.

Allein, Gott weiß es, die Noth meiner hun
gernden Familie und falſche Schaam, durch Ar—
beit mein Auskommen zu gewinnen, haben mich

in dieſe Laſter gezogen.

worthy. Jch bin. wohl zu Upſon von ei
nem alten Mann betrogen worden, aber nicht

von Jhnen.
Brigard.  Es war mir damals ein leichtes,

alle mogliche Geſtalten anzunehmen. Jch bin

nicht im Stande, Jhnen und dem Herrn Noddy

den Verluſt zu erſetzen. Allein vielleicht kann
ich Jhnen einigen Nutzen ſchaffen, wann Sie
mir entdecken wollen, welcher Umſtand Sie hie

her ins Gefangniß gebracht. Glauben GSie
nicht, daß es eine bloße Neugierde ſey.

worthy. Auch alsdann noch ware ich es

mir und meinem Stande ſchuldig, Jhnen die

Urſache



Urſache meines Hierſeyns zu erofnen. Ohne
Zweifel kennen Sie den jungen Maskwell, den
Erbherrn dieſer unglucklichen Gegend, wo ich

Prediger bin?
Brigard. Jch kenne ihn.
worthy. Nun, dieſen Maskwell habe ich's zu

danken, daß ich hier bin. Ein unglucklicher Brand,

der mir alles raubte, ſetzte mich auſſer Stand ihm

eine Schuld von zwey hundert Pfund zu bezah.

len, und dieſe Schuld hat ſeiner Rachſucht zur
Beſchonigung dienen mußen. Und wollte Gott!

daß dieſes das einzige Ungluck ware, welches er

uber mein Haupt gebracht hat! Denn, kounen
Sie es glauben „mein Herr, nur erſt, nachdem

er meine alteſte Tochter entfuhrt, unter der Larve

der Heyrath geſchandet, und dann geſchandet

wieder verſtoßen, iſt es ihm eingefallen, meiner

armen  Familie ihren Vater und Ernahrer zu

rauben.

Srigard. Wollte Gott, ich hatte keinen
Antheil an der ſchandlichen Entfuhrung, doch

bin ich auf mein jetziges Unglück ſtolz. Denn,

A5 wiſſen



10 „Worthy.
wiſſen Sie, daß ich mir lediglich dieß Gefang
niß zugezogen, weil ich nicht genug im Laſter
verhartet war, um ſeinen grauſamen Befehl zu

erfullen, und Jhre Tochter in ein Kloſter nach

Frankreich zu bringen. Jch hoffe aber, daß
Sie auch mich retten ſollen. Jhre Rechtſchaf

fenheit iſt zu bekannt, als daß Sie nicht ſeinen
Oheim von ſeinen Frevelthaten ganz uberfuhren,

demſelben die Augen ofnen, und ihn bewegen

ſolten, meinen Worten Glauben beyzumeſſen.
Machtige, wie Maskwell, konnen, wenn
man zogert, alle Ohren gegen das Geſchrey der

Unſchuld verſtopfen. Jch will erſt thatig ſeyn,
und Jhnen alsdann mehr entdecken.

(Cer geht ab.)

Vierter Aufrritt.
WwWorthy. Moſes.

worthy. Dieſer Maun erregt meine ganze

Neugierde. Er klagt ſich an! rechtſertigt
ſich! Jch weiß nicht, was zich von allem
dieſen denken ſoll.

Czumnj
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(zum Moſes, welcher mit der Bibel in der Hand

aus dem Verſchlag kommt.)

Wie' haſt du geſchlafen, mein Sohn? Du
fieheſt heute viel heiterer nus.

Moſes. Ja, liebſter Vater, des Mor
gens recht ruhig; um Mitternacht qualten mich

Traume.

worthy. Schon wieder einen Traum?
Moſes. Es war Mitternacht, ſo traumte

ich: als ich mit Schrecken den Glockenſchlag
Eins horte. Dieſe Stunde, die mir immer
durch den Umlauf der Geſpenſte, welche ihre

Graber verlaſſen, furchterlich iſt, wurde mir
durch ein vermeintes Donnerwetter noch
ſchrecklicher. Himmel und Erde ſchienen zu ver
gehen, und den jungſten Tag zu verkundigen.

JIch wollte mich in Jhren Armen, liebſter Vater,
verbergen, allein Sie waren ſo ruhig, und ſaa—

ten, furchte dich nicht, mein Sohn. Gott iſt
gerecht, und wird uns gewiß nicht verlaßen.
Sie kußten mich, vor Freuden erwachte ich,
und ſchlief alsdann bis am Morgen.

Wor.



12 Worthy.
r

worthy. Seny ſtandhaft, mein Sohn, und
vergiß detnen Traum nicht. Gott kaun uns
wohl zuchtigen, wird uns aber nicht ewig ver—

laſſen. Geh und ſieh, was deine kranke
Schweſter macht. Jch werde mich zu den an—
dern Gefangenen begeben. Sollie Herr Noddy
kommen, ſo ruffe mich. Doch bald hatte
ich vergeſſen; haſt du noch keinen Troſt aus den

Pſalmen gehohlt?

Moſes. Sehr viel Troſt, der Jhnen nicht
ausbleiben kann; denn Sie ſind gerecht.

worthy. Antworte auf das, was ich frage,
und enthalte dich des Richtens. Was haſt du

geleſen?

Moſes. (ließt laut aus der Bibel) Jch bin
jung geweſen und alt worden, und habe noch nie

geſehen den Gerechten verlaßen, und ſeinen
Saamen nach Brode gehen.

(er kußt ihn mit Entzucken, und geht ab.)

Funf



Worthy. 13
Funfter Auftritt.

Moſes. Noddy.
Moſes. Jch mochte lieber hier bleiben, als

bey meiner Mutter und Schweſter ſeyn. Sie
ſind ſo betrübt.

Noddy. (tritt herein.)
Moſes. (ſpringt auf ihn zu)z Wo kommen

Sie her? Jhre Tochter auch hier?

VNoddy. Was machſt du? Du ſiehſt noch
immer dick und rund aus. Jeta laßt dich grußen,

hat mir auch was fur dich mitgegeben.

Cer giebt ihm Kuchen.)

Moſes. Ach! die gute Jeta. Warum
haben Sie ſie nicht mitgebracht Doch nein,
hier iſts abſcheulich. Wann ich nur etwas hatte,

um es ihr wieder zu ſchicken, allein wir ſind ſo

arm, ſo arm!

„VNoddy. Vo iſt dein Vater, Junge?
Mgoſes. Er iſt zu den ubrigen Gefangenen

gegangen. Er pflegt ſehr lange da zu bleiben.
Soll ich ihn ruffen?

Nodody.

nbn:de:gbv:a:1-1



14 Worthy.
Noddy.. Ruffe ihn. Doch hore erſt, was

macht Jenny?

Moſes. Was ſoll ſie machen? Situd wir
um ihr, da iſt ſie ganz ruhig; aber iſt ſie allein,
da weint ſie. Jch will den Vater rufen.

(geht ab.)

Sechſter Auftritt.
Foddy allein.

Arme Jenny! Wie ſehr dauerſt du mich!
Jetzt ware die beſte Zeit meinen Antrag zu ma

Achen, und in den Umſtanden, worin ſie ſich

verſetzt findet, wird ſie ihn gewiß nicht aus—

ſchlagen. (er ſinnt nach). Doch nein! Das
hieße die Liebe erpreßt. Kein Zwang ſoll ſie in

die geringſte Verlegenheit ſeten. Selbſt fur
dieſes Geld ſoll Worthy mir keinen Dank ſchul—

dig bleiben.

J

Sie
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Siebenter Auftritt.
worthy. Noddy.

worthy. Es freut mich, liebſter Herr Nach

bar, Sie zu ſehen; wie troſtlich iſt es, im Elen
de noch Freunde zu finden. Guter Herr Nod—

dy, was denkt man von meinem uUngluck? Jch
mochte nicht gerne, daß die wahre Urſache ver

borgen bliebe. Leute von meinem Stande muſ—

ſen mehr, als jemand anders, unverdienten Ruf

zu vermeiden ſuchen.

VNoddy. Jch weiß, was ich davon denken
ſoll. Was die Welt ſchwatzt, darum muß ſich
kein vernunftiges Geſchopf bekummern. Es
giebt noch Gelegenheit, Sie zu retten, allein Sie

ſind in der Wahl der Mittel zu ſlrenge.

worthy. Mein Freund, ich will gerne alle
Hulfe mit Vergnugen annehmen, die meinem

und meiner Familie Elende ein Ende machen.

VNoddy. Es iſt zwar ſchwer, genau zu be
ſtimmen, wie viel man zu ſeiner Rettung ſich er

lauben, und wo man ſtill ſtehen muſſe; allein ſa

gen
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16 Worthy.
uüu—gen Sie mir, Herr Predigtkenwie? wann der

Gegner einen ſo weit bruchte, daß ihm alle We
ge abgeſchnitten wtin. nd. daß, wunn er wei

ter filehen wollte, EtrMaſſer gleiten und erſau

fen mußte? uworthy. Alsdann iſts freylich erlaubt, ai—

lenfalls ſich mit dem Tode. ſeiues Feindes zu ret

ten. Die Selbſierhaltung iſt unſere erſte
pflicht

VNoddy. Herr.  Prediger, das iſt hier der
Fall. Sit, ſind werlohren, wenn Sie Sich nicht
von Jhngem, Feinde loß machen. Jch biete Jh

nen meine Dienſte an. Sie wiſſen, ich thue
alles fur meinen Freund. Die beſte Gelegen

heit dazu iſt ſeine Jagd.
worthy. Herr. Nachbar iſts Jhr Ernſt?
Noddy. Ja frenlich, mein. vollkommener

Ernſt. Kann einawildeeereißendes Chier andere
als durch ſeine Zernichtung. unſchadlich gemucht

werden?

worthy. Verwunderung und Schrecken
bemachtigen ſich meiner Seele! Jhre blinde

Freund

òòôö
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Freundſchaft macht, daß ich Jhnen Jhre So
phiſter ey verzeihe. Welcher boſe Geiſt blendete

Sie, als Sie dieſen Entwurf ausbruteten?
Maſ kwell ermorden? Und warum? Weil er ein
Boſewicht iſt? Jſts Jhr Amt! Giebt Jhnen

die menſchliche Geſellſchaft Recht dazu? Er ver
ging ſich lange nicht ſo ſehr gegen die allgemeinen

Pflichten, als Sie es blos mit Jhrem unbeſon

nenen Einfall thun.

Noddy. Nur Sie ſind fahig, mich von mei
nem Vorſatz abzubringen. Doch beynahe hatte
ich das Wichtigſte vergeſſen. Sie werden Sich
zu erinnern wiſſen, wie wir auf dem Marckt zu

Upſon von einem alten Mann um funfzig Guinees

betrogen worden. Jch habe ſo eben dieſen

Schelm erhaſcht, und da ich mit Arreſt drohte,

hat er mir acht Guinees auf Abſchlag bezahlt.

Hier ſind Jhre vier Guintes, und ich werde bey
Gelegenheit Jhnen die Quittung hieruber ab
fordern. Cer zahlt das Geld auf den Tiſch.) War

um ſtehen Sie in Gedunken?

B Wor
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worthy. Nichts,gor. ſchts, ich denke

nach, der Zufall iſt glucklich. (Seitwarts) Gott!

Welche großmuthigqtnetkingd Er empfinde
das Vergnugen, mir das Errothen ber ſeine

ulnt nWohlthat zu erſparen.

Noddy. Mein Herr5 wollen Sie das
Geld nachzählen? 1r n n

worthy. Das „wird wohl unnothig ſeyn.
Grx, ſcharrt das Geld zuſammen. und Noddy geht wei

nend abnnj no ar
Wprthrg  Gieht ihm nach.) Wer nur Gu

tes zu. thujn den Willen hat, dem wird es nie an
Gelegenheit fehlen. Elend, wer das Geld die

ſen Thranen vorzieht. (Geht ab.)
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Worthy. 19

Zwehter Act.
HD mlrii
Erſter Auftritt.

 hlh 1Cdie Wohnſtube der Worthyſchen Familie.)

Frau worthyngSara. Jenny.
(ſitzen und ſpinnen.)

Frau Worthy. Gur Sara) Du annſt
nicht mehr. Lege die Arbeit aus den Handen.

So gehts wenn man ins Laſter verfallen. Ge—
wiſſensangſt und ein zerrutteter Korper ſind die

naturlichen Folgen des Laſters. Berdruß und
Rachlaßigkeit verſchwiſtern ſich, und wir werden

zu allem ſtumpf und unfuahig. Man nannte
muiein gerechtes Mistrauen, ubertriebene Vorſor

ge, und nur durch eigenen Schaden wollte mau

belehret ſeyn.

.Sara. Glauben Sie nicht, liebſte Mutter,
als wenn die Arbeit mir beſchwerlich wurde
O nein! Nur das macht mich unruhig, daß ich
mit meinen Handen nicht genugſamen Unterhalt

verſchaffen kann. Wann ſich doch mein Vater

B 2 ent
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20 Waorthy.
entſchließen mothke utelurngguftwell ſeine Ein

willigung zur Heyrdth!init deritiſ Roſalie zu

geben. Jch ſelbſt will frohlocken, ihr Myrrten
krantze ins Hiau ilrchlen Joulid  dann

O mein Kopf; mein Kopf
Frau worthy weun Vter glaubt, daß die

ſe Weigerung ſeine Pflicht rſeh, und die wahre

gflitht ſeine Retrung zu befordern, wird von
ihin ſetubſinmei.lligolihatteſt Du meiner War
tillu grelale Atlrnchtiger Gott! was wird
aut dieſenndlle noch werden.

 Jenmnylliniebſte Mutter, verzeihen Sie.
Meine Schiveſter!iſt eine unſchuldig Verfuhrte,

daß unſer Vater ult,Frau Worthyniruunſchuldig Verfuhrte!
Verbanne dieſen Unſainihus Deiner Seele, doter

Du vbiſt“ Deitnem Jall guaheurtuGinrünſchultig
Verfuhrte kumnitciurnuniverinnueinigemu. Gth,
und bereite Diinemügartuigzud ſſtu  Jch dojul

den Brief an milnenGeorgr beſtellen. u Dieß
iſt ſchon der dritte, der ihn zur Beſtrufungndes

ſchandlichen Maſkwell auffordert; ſollten err ſo

ehr



ehrvergtfſem.attqnrden, ſeyn, ſejne Familie nucht

ruchemn ellen. Annhtnhedr, t. t atnitt.

iubslkoldaiq liat ndri ut
FweyternAluftritt. n

qeg ute. jSs iunſcfn nj.
YcirJenny. Liebſte Schcpeſtan, Du biſt nieder

geſchlagen. Deine/ ſchacher, Hande verſagen

Dir ihre Dienſte. Deine:alle Augenblick veran

derten Geſichtszuge zeigtn die trqſtlaſen, Potpe

gungen Deines Herzens.n Varhauie, dieſen
Kummer, und laß die Verzweifelung nicht zu
ctiefe. Wurzeln ſchlagen. Sie mochten ſchwer

auszurotten ſeyn. Der Troſt, aus Maugel ge
nugſamer Erfahrungnwerfuhrt wor den. zu ſeyn,

iſthiulanglech, tſt datlitgendes Herz zu befriedi

gorn.uneit eluigen. Tagen. drohen Deine Blicke,

Zbivſonſti ſanft und heiter waren, nichts als Ge
afahtu? Dir ſelbſt aunbetrußte, lahrſt Du plotzlich

gauf undinieder, gleicheeingr; Verzweifelten

Dch wlll  doch nicht hoffen Jch will doch nicht

hoffen c Sie ſiehtiſie eine; Weile mitleidig an;

B 3 und



22 Worthy.
ert
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und umarmit ſie) Verzeih, ibenn mein Argwohn

ungegrundet iſt. Wühre! Liche gerath bey jeder

verdrießlichen Mine lltikrallrize Ahuidungen.

Du ſchweigſt'? Jch virteuuch beſchwore Dich,
verbirg mir nicht langkkldie Dich verzehrenden

Geheimniſſe. Dein züruckhalltendes Weſen be

unruhigt mich.  h
Sara. Deine ſchnieichelbaften Worte ſind

mir weit unertraglicher, lils die harten Vorwur
fe einterk ergllrurn glutter. Gleich geſcharften

Dolchen zekfllifchekn ſie mein Herz. Der Mag——

net will Eiſen, und keine Gold-Speiſe. Feuer

will brennendes Oel haben. Liebſt Du mich?

Jenny. Ob ich Dich liebe? Dein Zweifel
krankt mich. Haſt Du je das Gegentheil davon
empfunden Verlanaſt Düu ausſtudirte ſchmei
chelhafte Reden, wie ple  Tochter des Konigs

Liar, wo ſich dle Liebe ſo Jrſrtziind, wie die Wor
te in der Luft, verlleren.“! giein, liebſte Schwe

ſter, wahre Liebe iſt ſtumm.

Sara. Hore dann. Wenn Dir ja an mei

ner Freundſchaft etwas gelegen iſt, ſo andre

Deine

1
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Deine Spracht. Nimm, den beſtrafenden Ton
der aufgebrachten Mpitter gn. Mahle mir mei
ne Laſter mit den ſtrfſten. Farben, ſuche die

Schande deſſelben meinein Gedachtniß ſo, feſt

einzupragen, daß ſiz ſich, wie einen freſſenden
Krebs feſt ſetze, und mejne unruhige Seele kei

nen Augenblick in Ruhe laſſe. Zeige mir einen

geliebten von Kummer hergehenden Vater. Zei
ge mir ſein voriges bluhendes Geſicht, ſonſt hei

ter wie die Sonne, jezt blaß als, Jer Tod,
Ich bitte, ich flehe Dich! zeigt girtnein zanes

Herz, welches ſich ſelbſt unterſuſhen, durfte, und

nun beym bloßen Gedanken vor Schreck und

Schauder zuruck weicht. Dann ſage, ob ich ru
hig ſeyn kann. Wer, niemals Wermuth gekoſtet,
kann ſich von deſſfn Pfttefffit keine Vorſtellung

machen. Fur Gift. muß Gegengift.

Jenny. (Eeitwarts) Meine Reden thun
dht. kutgegengefetzte VWurkung. Ihr Gemuth

iſt in Gahrung.

ue

B4 Drit—

gueeengee
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24 Worthy.
Dritter. Auftritt.

Maſes undudie Vorigen.
Sara. (lauſt aufiden Moſes in, kußt ihn, und

ſtßt ihn von ſich.) Rettung! liebſte Schweſter,

Rettung! Hulfe.! Jch habe den armen Knaben ge
fahrlicher, als ein Schlungenbiß vergiftet. Siehe

ſeine Wangen erblaſſen; die Haare werden ſtarr.

Seine Augen verdunkeln, verdrehen ſich. Nun
fautt ernr cEib pel ehucn Augenblick in Gedancken,

vur cdfft n aldbun heynn Arm) Hoa, guter
Kuabe, ſieh mik!jtkif ius Geſicht, ſage die Wahr

heit. Siebeſt Du in dieſen Zugen etwas vera

andertes? J utMoſes. (Zur Jeunn) Liebſte Sthweſter;
erbarme Dich, reiß amidh loßun.

Sara. MWeißit; Durnuch ſchon das tunngt
unehme zu verſchweigen?  vagα) 1. 45

Moſes. Ja genug veranderliches. Du
kußt und ſtoßt mich  von Dir!  ¶Er weinty

Jenny. (Eachte zuni Moſes:) Weiu nicht,

liebſter Bruder. Deine Schweſter iſt kralick, ja

gefahrlich krank.

Sara.
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Sara. Was bringt Dich her? Warum

verließeſt Du die geheiligten Wohnſtatte Deines

Vaters? Vormals war ich gerne bey ihm.
Meine Gegenwart linderte ſeinen Kummer.
Jezt haben ſich die Laſter als Schlangen um
meine Stirne gewunden. Sitche mich nicht an,

oder Du verſteinerſt. Flich von hier!

Moſes. Unſer lieber Vater ſchickt mich um

zu ſehen, was Du macheſt. Er iſt ſo ſehr um
Deine Geſundheit bekummert.

Jenny. Siehſt Du, liebſte Schweſter,
Dein Bater liebt Dich. Nur Deine Unzufrie
denheit krankt ihn. Glaube mir, die verzeihen
de gutige Mine eines Vaters, wie der unſrige,
uberwiegt bey weitein das ſchlechte Urtheil einer

ganzen Welt.

Sara. (ium Moſes.) Folternde Gute! Haſt
Du auch bereits die Verſtellungskunſt erlernt?

Es iſt geſahrlich, wenn der Sturm das Meer

gegen den Strom beweget.

2NNcoſes.
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Moſes. Jch weiß von keiner Falſchheit.

Von Dir habe ich ſie zum erſtenmahl geſehen.

Du kußteſt mich, und ſtoßeſt mich von Dir.

Sara. (ſteht in Gedanken.)

Jenny. Die unſchuldige Antwort meines
Bruders ruhrt mich ſo ſehr, als der Wahn

witz meiner Schweſter. Jch kann nicht mehr
Ggeht ab.)

WMoſes. Ach weit angenehmer iſt es bey
meinem Vater. Jenny iſt niedergeſchlagen

und lauft davon, und Sara ſteht in Gedanken

verſenkt.

Vierter Auftritt.
George und die Vorigen.

George. (Jm Hintergrunde.) Jſt dies das
ehemahls bluhende zartliche Madchen? Der
Kummer. hat ſeine finſtern Kennzeichen in Jhr

Geſicht gegraben. Sie ſtehet, aller Empfin
dungen beraubt, einer Bildſaule gleich.

(Er lauft auf ſie zu.)
Lieb
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Liebſte Schweſter!

(Er will ſie umarmen, ſie ſtoßt ihn von ſich.)

Sara. Hat Dich die See ausgeworfen?
Schickt Dich der Kriegegott, um die Welt von

Ungeheuern zufteinigen? Mache nicht, daß
mein Blut eine geſeegnete Gegend benetze, es

wird alles darin verdorren. Haſt Du den Sire—

nengeſang gehort?

George. Geliebteſte Schweſter, ſey ru—
hig, beſanftige Deine Wuth. Auf, den beftig

ſten Sturm folgt ein gunſtiger. Mind, und
bringt das Schif zu ſeiner Beſtimmung. Ja,
ich bin gekommen von gerechter Rache ange—

feuert, die Welt von eingmn Ungebeuer zu be—
freyen, unſern Vater, dich, mich und die ganze
Welt zu rachen: Der Frebler ſoll ſterben. Die

ſe Thranen ſoll er mit ſeinein Blut bezahlen.

(Er weint und!halt ſich das Tuch vor

uue tdie. Mugen.)
Sara. Wer ſoll ſterben? Maſtwell? Uner

fahrner. leichtglaubiger Menſch; alles Betrug:

alles Verſtellung. Als Daphne vor dem Apoll

floh,
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28 Worthy.
floh, wurde ſis finnthtverſteſtteg Strauben mit
Recht hart beſtraft. Jn mir, in mir Heuchle

rin liegt das Uebelr erſcharre mich, ſonſt
werden die. Ausdunſtungennydie; Welt: vergiften.

Stthe micht. an r o nrNun wie der Held
da ſteht als wann ers Hande. dotte, Thranen

zu waſchen. ainet uee fint
it u CSie nimmtaibi ſeinen Hirſchfaäuger und
nso a ffliticht. ſich damijt ſie will fallen, wird
woll M ehtt gpen meorge unterſtutzt.)

4Geprae. Hulffte Pulfe!
8

oli 2 t Kerkermeiſter und Jenny kommen
».a uliheru gelauuffen, und weichen vor Schrt

cken turuck.) 5ä

Moſes. Gott! Sie blutet. Weh mir.
ln birlEr hauft davon)

George. Weh nns unſere Ochweſter vhai
ſich ermordetait, ununsh cuun münters? duu

Jennyuarbſte Sichwaſer dj Hulfehuchlilfe

Sara. lbemaman.iſie abfliht)? Gott!
mein Vater. n ueiſſ enn.? in horle
Der Kerkermeiſter. (int abgehnyun  Dir
Mordthat iſi verdochtig.. eentrtt. div

Funf1



euu Funfter Auftritt.
irace utn ai eutn iſ? o

n! Gorge allrini, o
 Nachdem er eint Welle ls drtubt geftanhen.)

War es ein Traum, der mut ſeiner Phantaſit

auch wachend qualszn oder emenwurkliche Ge
ſchichte? Und wie Du zweifelſt noch Thor?

Der Auftritt war zu balbtitüſchi, um nur ein
bloßer Traum zu ſehn. Enlwan!ſb, wie es dem
allgemeinen Lauf am angemeſfenften iſt. Alles

abſchkulich, ulles ſchretkl ich. Flnn  bli wahre
Beſtimmung des Menſchen. Sg, gar' die Laſt
des Lebens dirch eigene Zernichtung zu endiaen,

wird. durch Voruntheller Brratunft vderr Thor

heit, Gote weiſne „uns unterſagt. Ein Blick
indie. verſloßnen  Auitennbuſtartzt es, daß Gutes

und Vergnugen nur Namen ohne Bedeutung

ſuidgcaind eben ſo wenighals Meerwunder exiſti

kemen Roſalie, meinzaudaree Jch verließ
mich, und warum? Weil mich meint Glucks
uniſtande. verließen. Gelbſt Jhr Andenken

aus meinem Herzen zu aeiftein ſtand nitht bey

mir.

F 7

1
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30 Worthy.
ν

mir. (ſpottiſch) Und warutn ſollte dies? Das

ware noch eine Linderung, und auch dieſe darf

der Menſch nicht genießen. Das einzige
Vergnugen, daß dem Menſchen auf dieſer elen

den Wanderſchaft noch verſtattet worden, iſt die

ſuße Rache. Auch nur du allein ſollſt mein Lab
ſal ſeyn, mich ſattigen oder verzehren.

(Er hebt den Hirſchfauger auf, und ſieht ihn an.)

Schweſterblut. Du ſeyſt von nun an die
ſchreckliche Loſung.

EEr ſetzt ſich um zu ſchreiben.)

Sechſter Auftritt.
George, und der Kerkermeiſter.

Der Kerkermeiſter. Der Arzt verſichert,
die Wunde ſey nicht unheilbar. Die arme Krea
tur dauert mich. Jch weiß gewiß der Prediger

iſt unſchuldig, wir alle, dier der Lord Maſkwell
je hieher bringen ließ.

George. Mein Freund, kennt er den jun

gen Maſkwell?

Der Kerkermeiſter. Ja, mein Herr.
Geor



George. Will er ſo gut ſeyn und ihm die
ſen Brief einhandigen?

Der Kerkermeiſter. Wenn er nichts Bo
ſes enthalt.

n.George. Nichts, als was einem ehrlieben
den Herrn angenehm ſeyn muß. Hier hat
er auch was fur ſeine Muhe J

J Geht ab.)

Der Kerkermeiſter. Jch glaube, daß ich
ohne Bedeuken den Brief beſtellen kann.
Was fur ein Wagen halt da vor dem Hauſe?
Maſtwell ſelbſt iſts.

Siebenter Auftritt.
121t.Der Kerkermjiſtern Macſkwell.

Maſkwell.  fut. fich nachdenkenb) Der

Prieſter; muß. ſeine ſchriftluche Einwilligung ge

ben. Das ware wohl durch Brigard am beſten
zu, kirtreihen; er wird nun wohl gelehriger ſeyn.

Roſalie, Roſalie! Du machſt mir den Sieg
ſauer. (zum Kermeiſter.)  Habe jch nicht recht

ſchaffen



32 Worthy.
3. rern tS—

ſchaffen fur Euch geſorgt? (ſpottiſch) Jhr habt5
bisher als das Vieh gelebt. Erbauet euch der
Prieſter zum oftern? Was machen ſeine Toch
terchen? Beſonders Sara?

J Kerkermeiſter. Wir hatten einen ſchreckJ lichen Auftritt.J

J Maſkwell. Hat ſie ſich vielleicht an ihrem
7ua Kinde vergangen, wie dergleichen Kreaturen zu
724 thun pflegen?Kerkermeifſter. Da ſie mit ihrem Bruder

—J
allein war, bemachtigte ſie ſich ſeines Hirſchfan

gers, und erſtach ſich. Wir haben aber noch

S Hofnung.5—

Si. Maſkwell. Auch ware der Verluſt nicht
J— groß, und leicht durch hundert andre zu erſe
vJ tzen. SGagteſt Du nicht, ihr Bruder ſey hier?
zFyj, (GSeitwarts.) Der Roſalie Liebe gegen ihn, iſt

noch nicht ganzlich erloſchen. Es iſt doch der

Seeofficier?

Kerkermeiſter. Ja, Jhro Gnaden, und
J eben derſelbe hat mir dieſen Brief eingebandiget.

Cer giebt ibm den Brief)

Maſk

e

d



Niaſkwell.e Geh“vub ſchicke mir den
Brigard. der Nertediniſtergeht ab.)

tieelat n k ee
Achter»Qluftritt.

Maſkwell ilstünn Stigard.

Maſkwell. Loß ſetben, ob dieſer Schiffs
held ſo gut als ſein Pater, morgliſiren kann.
Dieſe Kranfheit pflegt unter Familien im Ge—

blute zu ſtecken. (Er ließt laut. J.n act::

„Meine Hand wurde mir deniienſtuverſaa

„gen, Dir alle Deiue Laſter dorzurucken.“

Dir alle Deine Laſter?. Das ſoll dir. den Hals
brechen.

gJch ſchaudere bey der bloßen Erinnerung,

und ſchame mitchz mith in der Nothwen
»nbigkeit zu ſechen, ti Dich zu ſchreiben.
en, Wenn Du noch einen Funken von Ehre

„beſitzeſt, ſo wirſt Du gegen zehn Uhr vor
udemiairthaler Thor auf der Wieſe Dich

it einftuden, und. mir fur die an meiner Fa

„milirausgeubten Nuchloſigkeiten, Genug

C „thuung

*7

Ê



34 Worthy.
„thuung geben. Wenn ich Dich nicht da
„finde, ſo haſt Du die Begegnung, die es

J,— „Leute von Deiner Art verdienen, zu er—
8

tat „warten.“Z George.C

—1*—Tæ2 Verwegener! Du forderſt mich heraus? Jch
FAu ware ein Thor, wenn ich mein Leben gegen Dich

wagte. Solche Landſtreicher haben nichts zu
S— verlieren. Die Ausforderung ſoll dem Raſe—
fe weis theuer zu ſtehen kommen. Meine Leute ſol—

—S— len ihm mit Knutteln die Antwort bringen.
Anr

J

Doch er iſt ein Officier! Seine Ausforderung
5— iſt gultig. (er ſinnt nach.) Sagte mir
it.J nicht der Kerkermeiſter, daß Sara mit ihm al

lein war, als ſie ſich erſtach? Konnte er nicht

füglich die Mordthat begangen haben?—5
2 Recht! Brigard und der  Kerkermeiſter wiſſen es
S9 gewiß. cnach einer Pauſe.) Aber auch Blut5
—5 ſoll fließen? So weit wolte ich mtht. O Ro—

ſalie! Roſalie! Jch dachte mit der Liebe zu
Sit ſpielen, und nun hat ſie ſich centnerſchwer auf

z.i mein
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mein Herz gelegt. Jhm zum Miorder ma
chen! Und zum Morder ſeiner eigenen Schweſter!

Cnach einer Pauſe.) Stehts doch bey mir, ihn
wieder zu retten.

Brigard. Was befehlen Jhro Gnaden?
Maſkwell. Du weißt, daß Deine Hals—

ſtarrigkeit Dir dieſes Gefangniß zugezogen hat.

Verſprich meine Auftrage zu befolgen. Du
ſollſt nicht allein des Gefangniſſes entlaſſen wer

den, ſondern noch funfzig Guinees zum Ge
ſchenk erhalten.

Brigard. Befehlen Sie nur Jhro Gnaden.

Maſkwell. Dir iſt die Ermordung der
Sara bekannt; dieſer Selbſtmiord iſt erdichtet.
Frauenzimmer beſitzen dieſen Muth nicht. Sage

dem Kerkermeiſter, daß er bey einer Unterſu
chung, die ich gewiß werde anſtellen laſſen, in

die großte Gefahr gerathen kann; daß der Bru

der unſtreitig der Morder iſt, doß er zu ſeiner
eigenen Rettung mit Dir das Zengniß davon
ablegen muß. Du verſtehſt mich doch?

C 2 Brigard.

t ν
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2

Brigard. Vollkommen. Jch werde alles,
wie es Jhro Gnaden verlangen, beſtens beſorgen.

Maſkwell. Es ſteht Dir zu rathen,

ſonſt (gebt ab.)Brigard. Funfzig Guines und meine Be
freyung, und fur was Fur eine Sache, die hun-

dert andere fur einen viel geringern Preiß thun

wurden; und im Grunde hat es viel Wahr—
ſcheinliches, daß der Bruder der Morder ſey. Der

Prediger (er weicht erſchrocken zuruck) warum

muß ich ihn kennen! Welche ſanfte Empfin—.
dungen genoß ich nicht bey ſeinen Ermahnungen!

Und ich ſoll ihm unglücklich machen? Nein,

nimmermehr! Jch habe Maſkwells Ruchloſig
keiten den Lord Kingſton und der Roſalie ent
deckt; ich weiß ſie wird erkenntlich dafur ſeyn,

und auf dieſem Wege will ich fortfahren, mir
meine Befrehnug zu verſchaffen, es koſte was

es wolle.
(geht ab.)

α αο
Drit
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Dritter Aect.
Erſter Auftritt.

Das Gefangniß des Worthy.

worthy (ſitzend und eine Bibel auf dem Tiſch.)

Gottlob! daß es mir ſo weit geglückt iſt, die
abſcheuliche Lebensart aus dieſem Gefangniſſe zu

verbannen. Statt Fluchen und Spielen, habe ich

nutzliche Arbeiten eingefuührt. Sie bemerken, daß

ſie ſogar bis zur Unanſtandigkeit gekleidet waren.
Von der ganzen Welt abgeſondert und verachtet,

glaubten ſie, es ſey ihnen alles Ungeziemende

erlaubt. Jch zeigte ihnen die Moalichkeit,
durch Arbeit ihre Umſtande zu verbeſſern, und

ein glucklicher Anfang ſpornte ſie zum ſtarkern

Fleiß. Eben weun Menſchen in einem erſchreck

lichen Sturm auf dem Meere ſind; halt derſelbe

wütend an, ſo bringt ſie die Verzweiflung zur

Rachlaßigkeit. Die geringſte Abnahme der Ge
fahr belebt ihren Fleiſi, und ſie ſind gerettet.
Das Vergnugen ſo vielen Leuten Gutes zü thun,

C z macht,
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macht, daß ich meine eigene Unglucksfalle ver

geſſe. Wie viel glucklicher bin ich als ein Ko
nig. Jch reiße mehr als hundert Elende aus
der Gefahr, ewig unglucklich zu bleiben, und

auch im Kerker erfulle ich meine Pflicht. Jch
habe verſprochen, morgen eine erbauliche Rede

zu halten. (er ſchlagt die Bibel nach. Dieſer
Text gefallt mir nicht. Es iſt weit beſſer, durch

Vorſtellungen guter Thaten und deren Beloh
nungen, zur Tugend anſpornen, als durch Furcht
vor der Beſtrafung von dem Laſter abſchrecken.

Zweyter Auftritt.

worthy. Moſes.
worthy. Was macht Deine Schweſter?

Jſt ſie ruhiger? Oder zweifelt ſie noch an der
gottlichen Gute und Verzeihung? Du ant
worteſt nicht? Du biſt beſturzt und betrubt?
Hungert Dich? O ſchrecklicher Zuſtand, wenn

die erſten Nothwendigkeiten mangeln!

Moſes. Ach Gott!

wor
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e ê ν

worthy. Du ſeufzeſt? ringeſt die Hande?

Hat man Dir Leid zugefuget, oder haſt Du an

dere beleidiget? Du ſchweigſt? Zwinge mich
nicht, mein Sohn, den gebieteriſchen Ton anzu

nehmen..
Moſes. (allt auf die Knie) Verzeihen

Sie, allerbeſter, gutigſter Vater. Sie lehrten

mich, nie ein ſchlimmer Bote zu ſeyn. Allein,
mein Geſicht hat mich verrathen. Ach! ver

langen Sie es nicht zu wiſſen. Es iſt allzu
ſchrecklich.

Worthy. Mein Sohn, das allergrauſam
ſte kann mich nicht mehr erſchuttern; ich bin
auf das großte Uebel gefaßt. Sprich.

Moſes. Sara, Sara!
worthy. Quale mich nicht langer.

Moſes. Hat ſich ermordet.
worthy. (fahrt vor Schrecken zuruck, und im

Zuruweichen ſagt er.) Du lugſt.
4*

(Er fallt in einen Stuhl.)
Moſes. (ſpringt auf) O weh! was habe

ich gemacht!

C 4 wor—
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J— to Worthy.
S

S *S.5— worthy. (konimt wieder zu ſich.) Sind
2 meine Seelenfkrafte von Eiſen? Jſt mein Fleiſch

21 von Erz? Willſt Du einen andern Hiob aus
J

mir machen, ſo gieb mir auch ſeinen Sturm
du
5JJ von Beredſamkeit, um mir wenigſtens durch
zran Worte Linderung ſchaffen zu konnen. Weun
g wirſt du erſcheinen, ewige Nacht! die Rathſel
De werden aufgeloßt, oder Sara ſich ſelbſt er—
e

mordet? Es kann nicht ſeyn. Nicht wahr,

Ar. Du haſt getraumt 7
J woſes. Liebſter Voter, wollte Gott ich
S patte! mit dieſen meinen da iſt Jenny!

Cer geht ab.)

J

Dritter Auftritt.
J

Worthy. Jenny.Secu
Worthy. Liebſte, beſte Tochter! Du wa—

reſt mir ſtets die angenehmſte. Du kannſt mir
J— keine ſchlechge Bothſchaft bringen. Wo iſt

J

Sara? Bring ſie her.J

Jenny. Hat Jhnen Moſes dieſe NachrichtJ

Set hinterbracht? O! ich Ungluckliche, daß ich nicht

J J zuge

A
re
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zugegen war! Vielleicht hatte mein Arm den ge
fahrlichen Streich zuruck halten konnen.

worthy. Auch Du willſt mir die Hofnung
rauben.? Um Gottes willen! ſchone meine alten
Tage. Doch nein! fahre fort; erzahle Du es,
und habe Mitleiden.

Jenny. Es ſeny die letzte betrubte Nach
richt, die Sie zu erfahren genothiget ſind.

Sara ſprach mit dem Moſes, als ich ſie verließ,
um einige hausliche Geſchafte zu verrichten.

Bald ſchreckte mich ein ungewohnliches Geſchrey
um Hulfe. Jch eilte der Stimme nach, und
Gott! welch ein ſchrecklicher Anblick! Hier fand

ich meine Schweſter in Blute ſchwimmend, in
den Armen meines beynahe entſeelten Bruders.

Mit ſchwachen Kraften, welche mir ſelbſt zu man

geln anfingen, half ich ſie auf ein Bette bringen.

Ganz ruhig und unerſchrocken ſah ſie ihr Blut
fließen. Nach einigen Augenblicken ſtreckte ſie

die Hand gegen die Mutter, und indem ſie die
mütterliche Hand an ihre Bruſt druckte, bat ſt

dieſelbe um Vergebung, und empfahl ihr, Jhnen

C lieb
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J

Z, liebſter Vater, das Ennd durch ha te Vegeg—
nimgen nicht noch beſchwerlicher au machen. Der
ieeSl ei  e—  —21

7 Wahnwitz ſchien ſie vollig verlaſſen zu haben.
S—5 Sie wandte ſich zu mir. Liebſte Jenny, beſte
5 Schweſter! weine nicht. Siehe mein trauriges

Ende und hute Dich vor jedem Laſter. Das

S J erſte ziebt tauſende nach ſich. Fluche mir nicht,2

E*R
u wenn Du meiner gedenkſt. Eile zu meinem Va

v
*4 ter, damit kein andrer ihm meine Schande plotz

2
lich hinterbringe; bitte ihn, daß er mir verzeihe.
Sage ihm, daß er ſeine Einwilligung zur Hey

TD

—2— rath des Mankwells geben ſoll. Vor allen eile
—Sa— meinem Bruder nach; verbiete ihm die Ausu

9—D— bung ſeiner Rache. Wie gern wollte ich noch
—55 vor meinem Ende die Knie meines Vaters um
ar.“ faſſen! weiter hin wurde ihre Stimme undeutSu

i

lich, und ich verſtand nichts mehr.

*dn
worthy. Gott waruni haſt Du mich zu

5 dem letzten Opfer beſtimmt? Wann ich das
5. 5

Morgenopfer geworden ware, ſo ware ich glück

S— lich, und dieſer anhaltenden Folterpein uberho
“5 ben geweſen. Der Ehre hat man mich beraubt.

Mein
V
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Mein beſtes Kind hat ſich meiner entriſſen.
Unſchuldige, ſanfte Hand. Cindem er der Jenuy

Hand ergreift) Du mußt ferner die bittern heiſ—
ſen Thranen von meinem Geſichte wiſchen.

Cer liegt eine Weile auf der Schulter ſeiner
Tochter, und fahrt alsdann plotzlich auf.)

Sagteſt Du nicht, Sara hatte Dir befohlen,
ihren Bruder von Rache abzuhalten was fur
einen Bruder? Von welcher Rache? Hat ihn
Deine Mutter zum Werkzeug Jhres aufgebrach—
ten Gemuths, zur Ausubung der Rache gegen
Maskwell herberufen? Und ich ſoll der letzte feyn,

den er zu ſprechen verlangt? Gott! welche Pla
ge, von ſeinem eigenen Kinde ſich verſpottet und

verachtet zu ſehen. Allzuſehr gehaufte Quaal!

Jenny. Geliebteſter Vater! gebieten Sie

Jhrem Zorn. Jhr Sohn iſt allzu tugendhaft,
um die gehoörige Ehrerbietung aus den Augen zu

fetzen. Die Schaam, Sie hier in dieſem Gefang

niſſe zu ſehen, verzogert ſeine kindliche Pflicht.

Sie wiſſen, wie tief Jhre Lehren in ſeiner See—

le eingepragt ſind. Als ich ihm auf Geheiß

mei
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44 Worthy.
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meiner Schweſter nachlief, und ihm die Gefahr
einer ubereuten Rache vorſtellte, ſo verſprach

er, wenn Maskwell nicht zur beſtimmten Zeit er

ſchiene, ſich ruhig zu halten; und da Boſewich

ter nie edlen Muth beſitzen, ſo weiß ich gewiß,

daß mein Bruder dieſe Sache vorerſt nicht wei

ter treiben wird.

worthy. Deine Gute laſſet keinen Arg—
wohn in Deiner Bruſt aufkeimen. Weit mehr
ſchrecket mich das hitzige aufgebrachte Weſen

Deines Bruders, wite alles Vergangene. Wie,

wenn Deine Mutter in ihn dringt, ihn zur Ra
che anfeuert

Jenny. Unmoglich kann er eine ſolche

That ohne Jhr Vorwiſſen unternehmen. Jch
weih, wie verabſcheuungswurdig Sie ihm die
Rache vorgeſtellet haben. Nein! er wird uns

durch gerechtere Mittel aus dieſem Elende reißen.

Beruhigen Sie Sich, liebſter Vater.

worthy. Wae ſoll meinen Lippen der Ho—

nig, da Wermuth auf der Zurge liegt. Die
Angſt und Ahndung fur meinen Sohn verdran

gen



gen die Wehen von dem Tode meiner Tochter,
wie einer die Schmerzen eines ſchneidenden
Schwerds, woran er ſich veſt halt, um ſich vom

Erſaufen zu retten, nicht ſpurt. Jch bin ver
loren.

Vierter Auftritt.
Frau Worthy und die Vorigen.

Worthy. Zweifel und Ungewißheit ſind die

ſtarkſten Plagen, ja weit erſchrecklicher, als das
druckende Elend ſelbſt. Reiß mich aus dieſem

bangen Kummer. Laß Deine Worte mich tod

ten oder beleben Mag uns die Verfolgung
auf das ſchrechlichſte qualen. Mit Geduld und
Troſtung wollen wir ihr trotzen. Nur alsdann

wird das Elenb unertraglich, wenn man ſich daſ

ſelbe durch eigene Vergehungen zuzieht. Aen—

dere Deinen harten Sinn. Du hatteſt unſerer
Gara zuviel zugeſetzt. Das arme Kind war

verzagt, und ſo verzagt, daß Sie an Jhrer Ver

gebung verzweifelte. Kein Wunder, daß ſie ſich

verging.

Frau
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46 Worthy.
SS —SFrau worthy. Das wußte ich, daß mir

die Schuld von allem wurde beygemeſſen wer

den. Wenn ich meinen Willen gehabt hatte,

nimmermehr hatte uns dieß Unglück betroſfen.

Seit zwanzig Jahren habe ich taglich gegen
Jhre verzartelte Erziehung geſchrien. Allein

umſonſt. Wanu Sie Jhren Tochtern nicht ſo
vielen Willen gelaſſen hatten, ware alles nicht

geſchehen. Jch hoffe, daß Sie nun einmal Jh
re Einwilligung zu Maſkwells Heyrath geben
werden. Denn hier das geduldige Leiden wird

uns gewiß nicht retten.

worthy. Liebſte Frau, ſoll ein innerer
Zwiſt unſer bereits ungluckliches Leben noch elen

der machen? Laß uns nicht das Vergangene un

terſuchen. Es iſt zu gefahrlich, eine friſche
Wunde ſogleich aufzureißen. Haben wir doch
noch bis jezt ben Troſt, unſchuldig durch Frev

ler unterdruckt zu ſeyn. Laßt uns dieſen Troſt

ewig behalten, nur mache nicht, daß wir die

Strafe mit Recht verdienen. Haſt Du Geor
gen geſehen?

Frau



Frau Worthy. Ja, ich habe ihn geſpro
chen.

worthy. Und mich flieht er? Gewiß aus
Furcht, ich werde gegen die Herausforderung,
welche in ſeinen Stande eine Nothwendigkeit zu

ſeyn ſcheinet, eifern. Du haſt ihn doch nicht

zum Duel angeſeuert? Sollte mein Sohn dies
ausfuhren, ſo waren wir hochſt unglucklich. Ein

General wird verehrt, wann er mit der Feſtung

zu Grunde geht. Tugend iſt die uns anver
trauete Feſtung.

Frau worthy. Jn ruhigern Zeiten konnte
ich Deine Moral mit Vergnugen auhoren. Jetzt
aber vergeht mir alle Geduld. Glaubſt Du,

daß Maſtwell ein Mann ſey, der ſich durch Erin.

nerungen an ſeine Pflichten von ſeinen Freveltha

ten abbringen laßt? Haben Dich Deine Un
glucksfalle noch micht zur Gnuge uberſuhrt, daß

bey dieſer Art Leuten dieſes nicht den mindeſten

Eindruck macht Laſter muſſen mit Laſter zu
ruckaeprellt werden. Deine Moral iſt bey dieſem

WMenſchen eben ſo ſchwach, als die amerikaniſchen

gol
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goldenen Bogen gegen das ſpaniſche eiſerne Ge

en. ſchütz.J Jenny. Liebſte Mutter, mit Gewalt wer

te
S— den wir doch gewiß gegen ihn nichts ausrichten.
z. Frau worthy. Freylich durfen wir ihn
S

nicht geradezu angreiffen; allein es ſteht uns

JJ— frey, Liſt mit Liſt zu vergelten, und dazu muſ—

g ſen wir erſt unſere Freyheit haben.
S— worthy. Glaubſt Du, daß unſere Ein—Ap̃e!

willigung uns befreyen wird? Er ſucht in jeder
J

neuen Miſſethat ein beſonderes Vergnugen.
J

Sara! wann ich doch bereits in jenes ewige Le
S ben zu Dir hinuber ware. Geliebteſte Tochter,Ai yl
t

Sle warum hobe ich Dich nicht vor meinem Ende in
v meine Arme drucken konnen?
Jc Frau Worthy. (leiſe zur Jenny) Der Va

—5
ter glaubt, Sara ſey todt, und dieſer Jrrthum
ſoll uns ſeine Einwilligung zur Heyrath ver—

Y

ſchaffen.
J

J

J

J

Jenny. O! mein Vater, Sara
Frau worthy. Schweig, ich befehle es

Dir. (zum Mann) Wehllagen hat ſeine Zeit.

Alle
J
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Alle bisherige Urſachen Deiner Weigeruug ver
ſchwinden durch den letzten unglucklichen Schritt

der Sara. Soll die Worthyſche Familie noch
langer unter Schaam und Schmach in dieſem

Gefangniſſe vergehen, als eine beſondere Gnade

anſehn, wenn ſie Arbeit erbetteln, und ſich
kummerlich ernahren muß?

worthy. Ja, jetzt kann ich mit gutem
Gewiſſen die verlangte Einwilligung zur Hey
rath geben. Wie ſchmerzlich einen Maſtwell
um ſeine Befreyung zu bitten. O Schandlicher!
Die Pflichten meiner Familie dringen mir dieſe

Erniedrigung ab. Vor allen muß man vorſich—
tig dabey

Frau worthy. Dafur laß mich ſorgen.
Jch werde gewiß auf meiner Huth ſeyn. Wie
mir der Kerkermeiſter geſagt hat, ſo will er ſelbſt
gleich hier ſeyn:

Jenny. Dieſes Scheuſal nicht zu ſehen;
und der mutterliche Befehl, treiben mich von

D hier.
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hier. Thue ich Unrecht, ſo verzerhe allwiſſen
der, gutiger Gott. (geht al.)

Funfter Auftritt.

Frau Worthy. Waorthy.

worthy. (ihr uachruffend) Was willſt Du

damit ſagen? Auur Frau) Liebſte, wo
moglich, erſpahre mir die Erniedrigung,
Maſtmelln zu ſprechen. Nicht Stolz ma—
chet in mir dieſes Verlangen rege. Ein

gerechter Widerwille, Boſewichter anjufle
hen, macht mir ſeinen Anblick ſchrecklich.

Frau Worthy. Du mußt Dir ſchon dieſen
Zwang anthun. So lange wir eingeſperrt ſind,
iſt keine Hofnung. Laß uns nur erſt auf freyen
Fuß ſeyn, ich will Himmel und Erde bewe
gen, mein Geſchrey ſoll die Himmelsgewolbe

durchdringen. Ja Du ſollſt den Konig anfallen.

worthy. Und der Konig?

Frau worthy. Der Konig iſt gerecht.

Wor



Worthy. 51
worthy. Eben darum wird er ſich nicht

ubereilen. Er wird der Sache ihren Lauf, und

den Ausſpruch der Gerechtigkeit uberlaßen. Hier
kommts auf Zeugen an, und glaubſt Du, daß

es Maſkwelln je daran iangeln kann? Laß uns

nicht unbeſonnen handeln; die Beſtrafung liegt
der Obrigkeit ob. Uns gehort nichts, als die

Vertheidigung, und die Welt von unſerer Un—

ſchuld zu uberfuhren; und dieſes erlangt man

mit Gelaſſenheit weit eher, als mit Gewalt.
Wir wollen Maſtkwelln die Einwilligung geben,
weil wir muſſen, aber

Sechſter Auftritt.

Die Vorigen. Maſkwell.

Maſkwell. Es iſt mir leid, Sie in die—
ſen elenden Umſtanden zu finden. Ein, ich weiß

nicht was, hat bey Jhnen einen unerhorten

Widerwillen gegen mich erreget, als wenn ich

an dieſem Jhren Elende ſchuld ware. Jch habe
mich uber die Uebereilung Jhrer Gefangenſchaft

D 2 mit

S
22 2 S S



 2 —t

ent

52 Worthy.
uv

mit meinem Pachter ſo entzweyet, daß ich ihn
gewiß weggejaget haben wurde, wenn nicht Miß
Roſalie mich davon abgehalten hatte. Auch hat

te ich ihm die zwey hundert Pfund bezahlt, waun
nicht der jetzige Mißwachs mir alle meine gehof

ten Einkunfte geraubt hatte. Die ſchlechten Zei

ten vernichten die Gelegenheit, manche gute

That auszuuben.
worthy. Daß es ſchlechte Zeiten giebt,

kann eifehr Ieicht erweislich gemacht werden.

Nicht bloß. das Getreyde hat einen Mißwachs

erlittn. Jch verlange aber keine
Geſchenke, nur die Freyheit, um durch Arbeit
die Schuld abtragen zu konnen.

Maſkwell. Dieſes konnen Sie leicht er
langen. Allein, um eine Kleinigkeit, will ich
bitten, und ich weiß Sie werden mir ſolche
nicht verweigern  Miß goſalie beharret auf
eine  ſchriftliche Einwilligung, ehe ſie die

Heyrath mit mir vollziehen will. Es iſt mir
leid, daß Sara ihr Herz an einen andern gege—

ben. Ware dieſes nicht geſchehen, ſo hatte ich
gewiß
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gewiß an dieſe Verbindung nicht gedacht. Jch
weiß, ſie hat Jhnen audere Urſachen vorgebracht.

Jſt aber wohl einer Wahnwitzigen Glauben bey

zumeſſen? Jch hatte mit ihr die beſte Abſicht.

Frau worthy. Mein Herr! mein Mann
hat mir verſprochen, in Jhr Begehren zu wil

ligen.
worthy. (ſeitwarts) Deine Abſicht,

Schandlicher! iſt mir leider bekannt. O Ge
duld! ſtehe mir bey. Mein Herr, wir wol—
len nicht die vergangenen Abſichten unterſuchen.

Sie verlangen eine ſchriftliche Einwilligung.

Jch bins zufrieden, und will meinen Sohn, wel

cher ſich jezt hier befindet, dazu bewegen.

Maſkwell. Jch bin verſichert, daß Miß
Roſalie auch bloß mit der Jhrigen, zufrieden
ſeyn wird. Jch mochte nicht gern, daß ſeine

Unterſchreft ſie an das Vergangene erinnerte.

Frau worthy. Darf ich Sie auch erſuchen,
ſo gleich zu unſerer Befreyung das Gehorige be

ſorgen zu laſſen?

D 3 Maſkwell.



54 Worthy.
Maſkwell. Es ſoll, ſogleich nach der Un

terſchrift geſchehen. Jch gebe Jhnen mein
Wort.

worthy. Tauſchen Sie uns nicht. Wir
ſind jezt in Jhren Handen. Schwach, verlaſſen
und ohnmachtig konnen wir uns nicht retten.
Jedoch bedenken Sie, daß ein hoheres Weſen

unmoglich die Unſchuld auf ewig verlaſſen wird.

Ker ſetzt ſich um iu ſchreiben.)

Atrunirts Bald ſoll noch ein
ſicherexs Pfand in meinen Hunden ſeyn. Noch

iſt Trotz in ſeiner verſtellten Demuth, ich muß
alle Vorſicht gebrauchen.

worthy, (indem er das Geſchriebene uberreicht.)

Hier iſt die abgepreßte Einwilligung. Mein
Hert, Sie wiſſen Jhr Verſprechen.

nttalkwell. aVerlaſſen Sie Sich. darauf.

Jch gehe ſogleich mein Verſprechen zu vollziehen.

(geht ab.)

Sieben



Siebenter Auftritt.
1. 14worthy. Frau worthy.

worthy. Glaubſt Du, Liebſte, daß man
ſeinem Verſprechen trauen kann? Jedoch es iſt

geſchehen. Wo iſt  Grorge? Sein Ausblei
ben ſetzt mich in die großte Angſi Was mag

ihm begegnet ſeyn? ch vtfurchte alles. Du

Qaborteſt, daß Miß Roſalie noch nicht ganz Ilelch

gultig gegen ihn iſt, und Leute wie Mafkwell
ſuchen auch das allergeringſte Kubernhthus

v

dem Wege zu raumenn Goirt atg ſchl
li (0mals Ruhe genießen, und hn dgll nud Sorgen

vergehen? Sara! Sara!“ 4 eAc
e »Er ſteht ĩn Gedankeů.)

Ftrou Worihy Ah duh mir wird
bange. Da wir unfre zyrehheit erlangen, ſo will

ich Georgen von ſeinein Vorhaben abzubringen

illſuchen. nuuunoe
(geht ab.)

Da Achter
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56 Worthy.
Achter Auftritt.

worthy.(ganz in Gedanken vertieft.)

Ja, ich will ihr Geſellſchaft leiſten. Mit ihr
in jener hellglanzenden Verſammlung Lieder an—

ſtimmen. Jch will die Engel mit meinem Ge
ſange übertreffen. (er fahrt zuruck) Vernunft,
einziger Vorzug der Menſchen, auch du willſt

mich verlaſſen, und gleich nachtlichen Traumen

in labyrinthiſchen Wegen herum irren?
Bald wird mein Ungluck bis zum hochſten Gipfel
geſtiegen ſeyn. Gleich Sandgebirgen, die vom

Wind in der Wuſten mehr und mehr auf den
Wanderer zuſammen getrieben werden, haben
ſich unglücksfalle uber mich aufgethurmet. Seit

drey Jahren hat ſtets ein Ungluck das andere

verdrangt. Ein Kaufmann brachte mich um
das Meiniget. Meint Tachter wurde entfuhrt.

Ein Brand raubte, mir, mein letztes Vermogen.

Das Gefangniß der Tod meiner geltebten

Tochter der Ungehorſam meines Sohns
Ach Gott! wie ſchrecklich iſt mein Schickſal!

Neun—



Neunter Auftritt.
worthy. George in Ketten.

George. l(lauft auf ſeinen Vater zu, der Va—
ter ſpringt auf, ihn zu umarmen, und fahrt

vor Schrecken zuruck.)

worgby. Was ſehe ich? Welche Zeichen
der Schande? Mein Kind in Ketten? O weh
mir! Wodurch haſt Du dir dieſe Schande zuge

zogen? Doch nein! ſchweig. Nicht wahr? Du
haſt den Maſtwell in einem Zweykampf, ja viel—

leicht gar meuchelmonderiſcherweiſe unigebracht?

Mein Sohn! Doch nein zdu verdieneſt dieſen
Namen nicht. Nun iſt der Stab gebrochen.

Er wirft ſich in einen Stuhl.)

George. Liebſter Vater! Ja getroſt
kann ich mich dieſer heiligen Benennung bedienen.

Sie beſchuldigen mich einer That, die vielleicht
geſchehen ware, wann nicht ein hoheres Weſen

ſeine Obhut uber mich gehabt hattĩ. Aufgebracht
und verblendet war ich eben auf dem Wege, mich

an den beſtimmten Ort der Herausforderung zu

begeben, als funf Kerle ſich meiner bemachtigten.

D5 nicht

Ê ô  1
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Jch wurde nicht wie ein Officier behandelt. Jch
wollte mich zur Gegenwehrſſetzen, allein ſie uber—

waltigten mich, und ließen mich in dieſe Ketten

ſchlagen.

worthy. O Troſt und Triumph! Mein
Sohn iſt unſchuldig! Weit willkommner biſt
Du mir in dieſen Ketten, als mit Blut beſudel—
ten Handen. Aber, George, Du biſt ſchon drey
Stunden hier, und ich'bin der letzte, den Du zu

ſprechen verlangſt? Miein Sohn! Soll ich Dir

trauen, da Du Mißtrauen in mich ſetzeſt?
George. Der ſchreckliche Auftritt meiner

Schweſter hat mich der Sinnen beraubt. Gott—

lob! daß die Wunde nicht gefahrlich war. Zum
ungluck mußte ſ an Fenſter ſeyn, als man mich

zu Jhuen in disſen Ketten führte.

worthy. Was fagſt Dut? Auch Jenny
hat ſich ermordtnnllen tinatte  t er

George.n Saran!  Sura! Wiertounen Sie

das von Jenny glauben? nat
worthy. Schandliche Frau! Weh mir,

was habe ich gethan? Wie? Meine Tochter
lebt?

57
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t

lebt? Welche kampfende Leidenſchaften! Mein

Sohn eile, ſage der Miß Roſalie, die Abſtands

ſchrift ware mir abgedrungen worden. Jch

glaubte Sara todt. Eile! Eile!
(Er will Georgen fort ſtoßen, bekommt

aber die Ketten in der Haud, ſpringt

beſturet turuck, falt auf den Stuhl,
und wirft den Kopf in die Hande.)

George. Fur die ſchwerſign Sunden kann

keine hartere Strafe, als dieſer Aublick erdacht

werden. Weh mir!
(Er lehnt den Kof ann hertWand.)

t 12 de.
10 Zehnter Auftrittn

ii J Miß Röſalie:
n n Stteicht behlher Grene, wo George an

gelehnt ſteht, herein, ohue ihn zu

ue. l. beiſnerketuih bull
Wo iſt er? Worthy imiKerker? Doch nein!

Es aſt dein Kerker. Esriſt ein Tempel, der durch

einen Helligen eingeweiht. worden. Und ich
konnte einen Augenblick an Jhrer Unſchuld zwei

feln? Jch bin ſtrafbar, hochſt ſtrafbar. Ver
zeihung
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zeihung, Verzeihung! Als eine Sunderinn vor
Gott flehe ich um Gnade. Meine Knie ſollen

eher in dieſem Boden einwurzeln, ehe ich ohne

Vergebung und ohne Jhren Segen aufſtehen
will. Man hat mich hintergangen. Wie?
Sie wenden verachtlich Jhr Geſicht von mir?
Verlangen Ste zur Ueberfuhrung meiner Un—

ſchuld, was Sie wollen. Nur Jhre ungluckliche

Abſtande ſchrift machte, daß ich ihm meine zit

ternde Hand am Altare
Gcorge. c(wirft ſich ebenfalls vor ſeinen Vater.)

RNoſalie kann nicht ſchuldig ſeyn.

Miß Roſalie. Getorge. O! unausſtehli-
cher Anblick. (fahrt auf.) Ketten? Auch die—
ſes Bubeunſtuck iſt bereits ausgefuhrt? Sinds
Mafkwellſche Ketten? Gut, auch dieſe Hande

ſollen ſie tragen lernen. Entweder ich zerreiße
ſie, oder ſie ſollen mich mit Dir auf ewig in dieſem

Gefängniſſe verbinden. Jch werde mich recht
fertigen, mich Deiner wurdig machen, oder mit

Dir ſterben. Jch eile fort, um bald ſicherer bey

Dir ſeyn zu tonnen. (geht ab.)

Gcor
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George. Miß Roſalie, was wollen Sit
thun? Sie eilet fort, mein Vater! Sle
liebt mich  noch. Sie will uns retten. Gun
ſtige Ausſichten!

worthy. Gunſtige Ausſichten!
(mit einem verbiſſenen Gelachter.)

Ha, ha, ha, ſehr gunſtig! Luſtig mein Sohn!
Gieb Deinen verliebten Thorheiten einen feuri

gen Schwung. Laß Deine Veorſtellungen ſich
in den Wolken verlieren. Eine Falſche hat Dir
etwas vorgeſungen. Auch mich hat ein Weib be

logen. Aber warum will ich auch Dir Dei
ne Hofnung und Freuden rauben? NRuu gut!
(weinend und ſchluchiend.) Jch will mit frolich
ſeyn. cber Sohn fahrt vor Schrecken zuruck.)

Warum erſchrickſt Du? Ja es iſt wahr,
mein Sohn, ich habe die Ruhe nothig.

(George halt ihn unter dem Arm und be—

gleitet ihn nach den Verſchlag.)
J

àd

BVier
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Vierter Act.
Zimmer des Kerkermeiſters.

Erſter Auftritt.

Lord Kingſton. Brigard.
Lord Kingſton. (mit einem Briefe in der

Hand.) Und das kann Er alles bezeugen?

Brigard. Jch und der Kerkermeiſter. Jch
wurde mich in dieſem Elende nicht der Gefahr

Jausſetzen, die mit der Anklage gegen einen ſo
machtigen Mann als Maſtwell, verbunden iſt,

wenn nicht alles gegrundete Wahrheit ware.

Lord RKingſton. Und der Kerkermeiſter?
Brigard. Dieſer Mann iſt in der großten

Verlegenheit. Er weiß, daß, wann er es wei
gert, es um ſeinen Dieuſt gethan ſey.

Lord Kingſton. Seines Dienſtes verlu—

ſtig?. Jſt denn kein Recht? Und warum klagt

er ihn nicht auf dieſes ſein Verlangen an?

Bri



Brigard. u
gen? Bey den Richtern? Alle dieſe Leute
ſind von ſeinen Creaturen genommen, und beſte

hen meiſtentheils aus ſeinen Kammordienern.

Lord Kingſton. Wo ſind denn die Alten
ſt

J

hingekommen? Beſſer verſorgt?
1
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nd bey wem ſoll er ihn antla—

—S—

Brigard. Verjagt, verſtoßen, und einige, f—
die ſich auf Sie beriefen, ins Gefangniß ver—

J

ſperrt. 1h
I

LCcord Kingſton. Und warum beklagten ſie 1

ſich nicht bey mir? iBrigard. Weil einige Briefe an Jhro 4

Gnaden aufgefangen, und dieſe armen Leute
1

noch harter geſett, oder gar auf den Tranſport
gegeben wurden. Jch wage es Jhnen dieſes zu t

bin ich ganzlich verloren. 1
entdecken. Jch bitte aber um Jhre Hulfe, ſonſt 1

Lord Kingſton. Sorget fur nichts.
ĩJ

Wann alles wahr iſt, was Er mir entdeckt, ſo

ſoll Er ſeines Verhaftes entlaßen ſeyn, und
außerdem werde ich fur Jhn weiter Sorge tra

gen.



an

5

41

rzug

rag,

F

i

S

a

—S5hſ

gen. Halte Er ſich' unterdeſſen ſtille, und ent

decke Er dem Prediger nicht, wer ich bin. Da ich

ſchon drey Jahre von hier eutfernt, und der

Prediger erſt ein halbes Jahr in dieſer Gegend
iſt, ſo kaun er mich nicht kennen. Schickt mir

den Kerkermeiſter her.

(Brigard geht ab.)

Zweyter Auftritt.

Cord RKingſton, alsdann der Kerkermeiſter.

Lord Kingſton. Welcher Unterſchied zwi
ſchen ſeinen Thaten, und jenen ſchriftlichen
Angelobungen. Sollte er ſich ſo ſehr ver
ſtellen konnen, und bis zur Heucheley ſich
herunter laſſen? Maſtwell, Maſtwell! und an

dieſen Nichtswurdigen habe ich mein ganzes

Vermogen abgetreten. Doch wer
weiß? ich will nicht zu voreilig ſeyn. (Zum
Kerkermeiſter, der hereinkoumit.) Jch weiß, daß

es Seine Sache nicht iſt, uber das Recht Seiner

Gefangenen zu urtheilen. Allein, mir einen

Wink



Waorthy. 65
Wink von dem Vorgegangenen, und die mo
natliche Liſte zu zuſchicken, ſo wie ich es befohlen,

hatte Er nicht unterlaſſen ſollen.

Kerkermeiſter. Der Lord Maſkwell hat
es aufs ſcharfſte verboten. Er gab vor, alles
ware ihm allein abgetreten, und Jhro Gnaden
hatten ganz und gar kein Necht mehr an dieſen

Gutern. Hier ſein ſchriftlicher Befehl.

.Kord Kingſton. (indem er ließt.) So?
Es wird ſich finden. Jch will ſehen, ob ich noch
etwas zu thun im Gtande bin. Fuhrt mich
zum Prediger, ſagt aber nicht, wer ich bin.

(gebt ab.)

Dritter Auftritt.
Jenny, alsdann Noddy.

Jenny. Cruft den Kerkermeiſter nach.) Mein

Herr! Mein Herr! Jn dieſer kurzen
Zeit iſts weit genung gekommen. Man fliehet
uns, wie eine anſteckende Krankheit.

En, Noddy

ver

J
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Noddy. (ganz aufer Athem) Gute Zei
tung! Der Schelm iſt erhaſcht. Nun, Maſtwell,
wollen wir ſehen, ob du ihn noch langer wirſt

verſperrt halten konnen!

Jenny. Herr Roddy, Sie ſind ja ganz
außer ſich vor Freuden. Was iſt Jhnen
Gutes wiederfahren? Wir werden aus Freund

ſchaft und Pflicht Theil daran nehmen.
Jhre letjte Wohlthat wird unsſtets neu bleiben.

VNoddy. Jſt er auf? Jch habe ihm etwas

Gutes zu hinterbringen. Wiſſen Sie, der
Kaufmann iſt in Antwerpen erhaſcht: ich will

ihn aufwecken. Dieſe Zeitung wird ihn mehr

als der Schlaf laben.

Jenny. Gott gebe Jhneu ſtets die Gele
genheit, Jhren wohlthatigen Character durch
Ertheilung guter Nachrichten mehr und mehr zu

erheben.

Noddy.
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Noddy. (im Abgehen) Unſchatzbares tu
gendhaftes Muadchen.

Vierter Auftritt.
Jenny. Ein Bidienter des Maſkwell.

Jenny. (ſieht zum Fenſter heraus) Dieſer
Kerl ſchleicht ſchön den ganzen Tag hier
berum. Es iſt der unverſchamteſte Menſch.

(ium Bedienten) Was will Er?

Bedienter. Jch habe keinen Willen.
Jenny. Wen ſucht Er?

Bedienter. Muß man denn ſuchen, wenn
man jemand finden will? Da haben Sie es

gleich, mein ſchones Kind. Jch habe Sie ge

funden, ohne zu ſuchen.

Jenny. Behy wem dient Er?

Bedienter. Jch diene meinem Herrn,
und dieſer dient mir mit ſeinem Gelde. Wann
Sie wollen, mein ſchones Jungferchen, konnen

Sie dienen und bedient werden. Mein Herr iſt

E2 ſchon



68 Worthy.
ſchon und freygebig, und nimmt alles in ſeine

S— Dienſte auf, wenn es auch Deſerteurs ſind.
uAi Jenny. Niedertrachtiger Schurke.
5—J—
5nn Bedienter. Nicht ſo freygebig mit Titeln.
J
J Wenn Sie auch keinen Reſpeet fur mich haben,
ag ſo haben Sie es fur die Livree, die ich trage. Jch

diene dem Lord Mafſkwell, .und der hat keinen

Schurken in Dienſten.

i Jenny. Aber doch Spione?
er.J Bedienter. Wir thun das, was unſere
J— Herrn fur ihre Herren thun. (er ſieht nach dem
G

l

t Fenſter) Das iſt der Miß Roſalie Livrte.q irf
at

Adieu, mein ſchones Kind. Wir wollen ſchon
fertig werden.

v72 (geht ab.)Jenny. Ohne Deine Livree wurde man
S doch wiſſen, wem Du dienft. Was mag Miß
Sr Roſalie wollen. Sollte dieſe auch die Unver

ſchamtheit haben, ſich zu zeigen.

Zunf
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Funfter Auftritt.

Miß Roſalie. Jenny.
Jenny. (will gehen, wird aber von der Ro—

ſalie zuruckgehalten.)

VRoſalie. Wo wollen Sie hin? Jch be—
ſchwore Sie bey Jhrer vormaligen Freundſchaft
zu bleiben und mich anzuhoren

Jenny. Miß, rauben Sie nicht Elenden
das eiuzige Vergnugen, ſich mit ihren Schmer

zen ungeſtohrt zu unterhalten. Jch bitte, uns
nicht zu hohnen.

Roſalie. Auch Sie, wehrteſte, beſte Freun

dinn, konnen ſo niedrig von mir denken? Jch

ſollte gekommen ſeyn, Sie zu hohnen? Ehe wollte
ich von der ganzen Welt verachtet, und Maſtkwells

Weib werden.

Jenny. Was haben Sie davon, Elende
mit Heucheley und Lugen zu hintergehen. Es iſt

9

keine Stunde, daß Sie ihm Jhre Hand ge
geben.

 ò ç

E3 Roſalie.
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Roſalie. Meine Hand, aber nicht mein

Herz. Horen Sie, und dann verurtheilen Sie
mich. Dieſer Schandliche ließ mir von allen

Seiten die Nachricht von dem Tode meines ge

liebten George hinterbringen. Man ſagte mir,
er ware vor Kadix gebiieben. So wahrſcheinlich

dies dadurch ward, weil ich ſeit dieſer Belage—

rung keinen Brief von ihm erhalten, ſo wollte
ich es doch nicht glauben. Jch ſuchte, trotz al
ler Gewalt meines Vaters, durch Ranke, Auf—
ſchub zu gewinnen. Da mau aber unaufhorlich

in mich drang, und mich als eine Gefangene

beobachtete, ſo verſprach ich mein Ja, wann
Jhr Vater ſeine Einwilligung dazu (welche ich
ohne Georg's Tod fur unmoglich hielt) ſchrift
lich geben wurde. Wie erſtaunte ich, als ich

die Unterſchrift: Worthy, erblickte. Ohne Auf
ſchub verlangte mein Vater die Trauung, der
ich nicht entgehen konnte. Welche Angſt hatte

ich nicht auszuſtehen! Man entriß mich einer

Ohnmacht, um der andern Raum zu machen.
Ein matter Schlummer uberflel den enikrafteten

Korper
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Korper. Verzweiflung und Traume lieſ—
ſen die gefolterte Seele keinen Augenblick
in Ruhe. Jch horte mich nennen, und erwachte.

Mein Madchen ſtand vor mir, und wollte in
Thranen zerſchmelzen. Jch kann es Jhnen
nicht verſchweigen, ſprach ſie, ſo gern ich es

auch wollte. Vielleicht konnen Sie Sich und
ſie retten. Leſen Sie ſelbſt meine beſte Gebiete

rinn,“ und uberreichte mir ein Billet. Da

iſt es. (ſie ließt)
„Der Prediger Worthy iſt von Lord Maſk
„well fur zwey Hundert Pfund Schulden

„ins Gefangniß verſperrt, und George
„wird wegen einer angedichteten Mordthat

„auch bald dahin gebracht werden.“

Jch ſprang auf, lief nach dem Gefangniß. Allein

JhrVater wandte verachtlich ſein Geſicht von mir.

Jch habe ihm und Georgen verſprochen, ſie zu
befreyen oder zu ſterben. Hier ſiud Ohrgehan

ge und Ringe, die nur mir gehoren. Dieſe werden

E 4 hin
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binlanglich ſeyn, die Schuld zu bezahlen.

Und Georgen? Man ſoll mich mit ihm
verſchließen oder todten. Hier habe ich

3 Schutz geſucht.

5ae (Sie ieigt auf die Taſche.)5J Jenny. Verzeihen Sie, Miß. Jch bin vor

teg Erſtaunen außer mir. Welche gehaufte RuchS. loſigkeiten! Allmachtiger Gott, wie lange
noch wirſt Du geſtatten, daß dieſer Schand

S—D— liche ſeine Gewalt mißbrauche Das Un—
fen gluck hat das Zutrauen aus unſern Her

zen verbannt. Wir glaubten Sie untreu
und falſch. Wertheſte Freundinn! Jch ſehe nicht

21e ab, wie die Gefahr, worein Sie ſich ſo edelmu727— 7 ĩ

t thig ſturzen wollen, fur uns von einigen Nutzen
e

1—S ſeyn kann. Mein Vater wird ron Jhnen die
Juwelen, ohne Vorwiſſen des Jhrigen, nicht an

Jit nehmen, und meines Bruders Befreyung hangt
von der Gerechtigkeit ab, und was erdichtet oder
wahr iſt, laßt ſich leicht unterſcheiden.

Roſalie. Als wann die Gerechtigkeit nicht
J

lediglich mit Maſkwells Creaturen beſetzt ware?
e

Sech—
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Sechſter Auftritt.
Die Vorigen. Maſkwell.

Maſkwell. Wie Miß! Sie hier in dieſem ab
ſcheulichen Gefangniſſt? Nimmermehr hatte ich
geglaubt, daßSie fahig waren, ſich ſo wegzuwerfen.

Roſalie. Wie man ſich nicht wundern
kann! Jn dieſem Gefangniſſe, noch dazu ab—

ſcheulichen Gefangniſſe, und wo man ſich weg
wirft? Sieh doch, wie vernunftig, wie überle-

gen dieſes alles klingt. Sie erſtaunen vielleicht,
daß Sie' mich mit einmal ſo ruhig finden,
aber Sie ſollen noch mehr ſtaunen, wenn
Sie erſt die rechte Urſach wiſſen werden.
Jch habe Luſt heute Jhuen mein ganzes
Herz zu entdecken, und das in eben dieſem
abſcheulichen Gefangniſſe. Ein Gefangniß iſts

in aller Betracht. Verſchloſſen, ſchmutztg und
unbequem. Aber abſcheulich? das kann ich un—

moöglich einräumen. Es bleibt verehrenswerth,

ſo lange dieſe tugendhafte Familie darinn ſchmach

tet, und noch verehrenswerther iſts, wann Sie

nicht hier ſind.

E5 Maſk
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WMaſkwell. Miß, Sie haben den Ver

ſtand verloren; Sie wiſſen nicht, was Sie ſa

gen.
Roſalie. Leute, die den Verſtand verlo

ren, pflegen ſchlecht mit Worten ihre Gedanken
aus einander zu ſetzen, und das habe ich doch

wohl nicht gethan. Sagte ich nicht, das Haus

ware nicht abſcheulich, ſo bald Sie nicht darinn
ſind? Jch glaube, in meinem Leben nichts ver
nuinftigers geſagt zu haben. Aber fort mit die

ſem Gewitzel. Weil Du es denn ſo haben
willſt, ſo wiſſe, Schandlicher, daß mir alle Deine

Ranke entdeckt ſind; daß George lebt, daß Du
ihm nach dem Leben trachteſt, daß ſein Vater um

zwey hundert Pfund, die er Dir, und nicht Dei
nem Pachter ſchulbig war, im Gefangniſſe
ſchmachtet. Hore dann, Niedertrachtiger, allen
falls zehnfach ſo ſtarke Gewalt, als an dieſer ar
men Familie, kannſt Du gegen mich ausuben,

und doch wirſt Du mich nie zwingen, die Dei—
nige zu werden. Dn haſt mir nur die Einwil

ligung abgelogen, und dieſe verpflichtet mich zu

nichts
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nichts, als Dich eben ſo ſehr zu haſſen, wie ich

Georgen liebe.

Maſkrwell. Die Erklarung iſt deutlich.
Die Wuth hat ſie noch ſchoner gemocht. Eine

Rothe erhebt ihre zarte Wangen, und zeigt ſie
anbetenswurdiger. Der jetzige Augenblick allein

iſt genug, auch nicht den kleinſten Anſpruch fahren

zu laſſen. Jch weiß, Sie halten Jhr Wort hei
lig, und habe ich nicht Jhr Wort? (xzur Jenny.)

Nicht wahr, mein ſanftes Mudchen?

Jenny. So dhohniſch Sie ſind, ſo, konnen
Sie doch immer glauben, daß ich ſo lange ſanft
war, ſo lange ich die vollige Verleugnung der

Tugend fur unmoglich hielt.

Roſalie. Wundern Sie ſich nicht; eher
werden jene nordiſche Eisklippen von der Sonne

zerſchmelzen, als ſein Herz von Tugend etwas

empfinden wird.

Maſkwell. Es empfindet genung, und
eben darum eilte ich Jhnen nach.

Roſa-
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Roſalie. Jch werde nie von hier ſcheiden;

die Gluckſeligkeit iſt mir zu werth, um von ihr

Abſchied zu nehmen.

Maſkwell. Jch glaube, Jhre Verachtung
wird mit der Zeit ſich ſelbſt aufzehren.

Roſalie. So lange ſie noch ſo viele Nah
rung vor ſich ſieht, wird ſie nicht ſterben.

Maſkwell. Jch bitte Sie, Miß, miß
brauchen Sie meine Geduld nicht, oder

Roſalie. Drohen Sie immerfort, ſo viel

Sie wollen. Aber wiſſen Sie, wenn auch
Jhre Drohungen Donnerkeile waren, und
ich das Ziel Jhrer Beſtinunung, ſo werde ich
eher ſie alle hier in dieſer Bruſt auffangen,

als dieſen Ort ohne Befreyung dieſer tugend
haften Famnlie verlaſſen.

Maſkwoell. Sie ſind jo ganz feurig ge
worden. Auch ich will ernſthaft werden. Jch
befehle Jhnen, ſogleich ſich von hier zu entfer

nen, oder ich werde Gewalt brauchen laſſen, und

Jhnen zeigen

Roſa
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Roſalie. Mir Gewalt anthun? mich zwin

gen? O thorichter Boſewicht! Lernen Sie von

einem Madchen, daß ſich alles, nur nicht der
Wille zwingen laßt, und dieſer Wille ſoll ſeinen

Vertheidiger an ſeiner weibiſchen Hand finden.
Tror der letzten Beruhrung der Jhrigen am Al
tar verſpurt ſie noch Krafte genug dazu. Gott!

durch deine Obhut erſtarrete ſie nicht, wie ſie ſollte.

Maſkwell. Jch werde wiſſen, der Gefahr
auszuweichen. He Bediente!

Roſalie. Du inißtraueſt Deinen eigenen

Kraften. Jch entſage fremder Hulfe, und finde

Muth genung, mich ſelbſt zu vertheidigen, und
davon ſollſt Du

(GSie zieht einen Dolch, will nach ihm
ſtechen, wird aber von der Jenuy abge—

halten, welche ihr den Dolch entreißt.)

Die einzige Rettung der Schande zu entgehn,

wollen Sie mir rauben? Falſche Freundinn.

Maſkwell. (aiur Jenny. Geben Sie her
dieſen meuchelmorderiſchen Dolch, und erwarten

Sie meine Belohnung. Bitten Sie, um was

Gie
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78 Worthy.
Sie wollen, es ſoll Jhnen alles gewahrt wer—

den.

Jenny. Keine Gewalt, ſonſt
Nicht Sie, Miß Roſalie wollte ich retten. Ja,
bitten will ich, aber nicht um Jhre Belohnung;

nein, Gott um Verzeihung, daß ich Sie ge
rettet habe. v

Maſkwell. Die Zeit wird dieſe Schwar

mereyen dampfen.
Cgeht ab.)

Roſalie. Feigheit iſt das Eigenthum der
Boſewichter. Jenny, Jenny, in was fur ein
Labyrinth haben Sie mich geſturtzt.

Jenny. Sagen Sie vielmehr, daß ich Sie

aus einem Labyrinth befreyet. Jch denke, daß

ich Jhren ganzen Dank verdiene. Es iſt uber

flußig, Jhnen die Abſcheulichkeit des Mordens
vorzupredigen. Ueberlegen Sie um Gottes
willen, Sie wollten morden Morden wollten
Sie? Bis jezt hat er nicht einmal deu An
ſchein einer gerechten Sache gehabt; Dieſe Jhre

uebereilung wird er auf uns zuruck walzen, um

allen
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allen ſeinen begegangenen Ruchloſigkeiten da—

mit einen Anſtrich zu geben. Wann Jhnen
noch unſere Erhaltung am Herzen liegt, ſo eilen
Sie' ihm nach. Suchen Gie ihn zu beſauftigen,

um den erſten Ausbruch ſeiner Grauſamkeit im

Zaum zu halten. Wir werden Zeit gewinnen, und
vielleicht machet die Furſprache ſeines Oheims, uiu

deſſen Hulfe wir ſchriftlich gebeten, einen Ein

druck auf iin.
Roſalick Und was vermag das Wort eines

Oheims uber einen Boſewicht? Wenn er auch

die Gewalt eines Engels hatte, ſo werden doch

ſeine Worte, wie die Streiche eines Schwerds
gegen einen Fels verloren gehen, und durch die

ſpringenden Funken nur deſto mehr ſeine Harte

beweiſen.

Achter Auftritt.

Die Vorigen. Brigard.
Brigard. Unbekannte konnen keinen Glau

ben erlangen. Da es aber die Noth erfordert,

ſo
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ſo iſts Jhre Pflicht, ſich lieber der Verachtung
auszuſetzen, als zu ſchweigen. Miß, Sie haben

den Maſtwell ſo ſehr in Harniſch gejagt, daß er

ſeine ſchandliche Anſchlage nunmehro auf alle

Art zu beſchleunigen ſucht. Jſts Jhr Ernſt,
dieſe ungluckliche Familie zu retten, ſo eilen Sie,

ſuchen Sie wenigſtens Zeit zu gewinnen. Er
hat ſo eben zu den abſcheulichſten Grauſamkei

ten Vefehl gegeben. 3
Roſalie. Ehe wurde ich mich oer ſturmen

den See in ihrer Wuth entgegen ſetzen, das ver

zehrende fließende Feuer des Aetna in ſeinen
Lauf aufhalten, ehe ich dieſen Schandlichen von

ſeinen verderbenden Ruchloſigkeiten abbringen

werde. Nein, Georges Ketten ſollen auch die

Meinigen werden; dieſe ſollen mich befreyen und

vor der abſcheulichen Schande ſchützen.

Roſalie. (geht ab.)

.Brigard. (ſeitwartss. Jch muß zu—
vor kommen, und ſeinen Oheim aufſuchen.

(Cer geht ab.)

Jenny.
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Jenny. cdem Brigard nachſeheiid.)
O! tonnte ich ihn belohnen. Nun fuhle ich die

ganze Laſt der uns druckenden Armuth.

Wann mein Vater Roſaliens Uebereilung
erfuhrt, wie ſehr wirds ſeiner ohnehin geſchwach

ten Geſundheit ſchaden. O! armer ungluckli

cher Vater!
(geht ab.)

ä—
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Funfter Act.4

Das Gefangnin des Worthy.

Erſter Auftritt.

(George lieſt in einem Buche.)

—S— F

Æ. ch

en

v
—1

2 Roſalie herein kommend. George.Fr,
Z1 „Woſalie. Gleichheit iſt der wahre Grundpfleiler

der Liebe. Jch wollte Dich und mich durch ſeinen

untergang befreyen. Aber leider! ich wollte.
J Und was iſt wollen? Richts! ja noch weniger als

ir
5 das leere Nichts, wenn die Ausubung den Wil
J— len nicht zur Reife bringt. Eine Schwanger
J ſchaft, die todte Kinder zur Welt bringt, drohet
J

der Mutter Lebensgefahr. Auch mich wird er
ad

Eau mit den haßlichſten Farben anklagen, mir Ge
Zl ſetze vorſchreiben. Jch zittere O! ver
J
J zeihe, wertheſter, beſter, unglucklicher George.
I—

Es iſt Schaude in dieſem Leben, aber es war ein

902 Anſtoß, ſo den Standhafteſten uberfallen
kann. Ja er iſt verſchwunden, auch kein Schat
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ten, nicht der mindeſte Eindruck iſt zuruck geblie-

ben. Welchen gluckſeligen Vorſtellungen hat er

weichen muſſen. Hier das Todgeruſte, hier læ
der Ort, wo ich mit Dir, Hand in Hand geſchlun— 4
gen, mit feſten Tritten herauf ſteige. Freude, E
beyderſeitiges Anſchauen, wird unſer Geſicht zum ſt
Ruheplatz der Seelen machen Hier ſehe ich ge
hundert bluhende Madchen, mit Thranen auf L

ihren zarten Wangen, unſern Tod beneiden. J
2

Selbſt Maſkwell wurde weinen, wann ſeine 11
Grauſamkeit nicht bey ihm die Quelle der Thra 1

E
nen vertrocknet hatte Und Du weinſt?

Undankbarer, Du weinſt allein! Cindem ſie ſich

an die Wangen fuhlt) Ja, es ſind Thnanen,

gekommen. 4 b
ĩ

George. Welche ſchreckliche Vorbereitung;
und doch wunſche ich es zu wiſſen, wenn anders

Deine Worte durch innere Bewegung der
Aufrichtigkeit und Liebe herausgepreßt werden.

J

Aber vielleicht widerſpricht das außere falſche

Betragen der innern Wahrheit. O, Grauſa—

F 2 me!
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me! warum wollen Sie deu Gefolterten durch
Labſale ſein Daſeyn verlangern? Laſſen Sie
mich mein Leben in meinem Schmerz verſeufzen.

Roſalie. Maſkwells Ermordung hatte Dich
von meiner Aufrichtigkeit uberfuhren konnen.

Allein, man hat mir. den Dolch entriſſen. Aus
Maugel dieſes Beweiſes, ſo hore: So wahr ich

von aller Falſchheit entfernt, mit reinem Her—
zen dieſe unbefleckten Hände gegen Dich, unbe—
greiflicher, allgutiger Gott, empor hebe, ſo wahr

hat ſich nie mein Wille in Worten, Gedanken,
geſchweige wurklicher That, gegen meine Liebe

aufgelehnt, auch nie an irgend einen Gegenſtand
außer Dir ergott. Und weun Maſtwell oder
ſonſt jemand auch nur den kleinſten unbegreiflich

ſten Theil meiner Liebe von Dir abwendig ge—
macht hat, ſo komme eine verzehrende Untroſt

lichkeit in meinen Bufen, und das murmelnde

Geziſche: „Recht geſchieht der Meineydigen, die

ihren Geliebten verrathen, Recht, daß das in

nere Gewiſſen ihr alle Lebenskrafte geraubt hat,

ſey
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ſey mir ſchrecklicher, als das Hohngelachter der
Furien einer ganzen Holle.

George. Verzeihen Sie, daß ich Jhnen
dieſe ſchreckliche Betheurung abgedrungen. Miß
trauen iſt einem Unterdruckten und Elenden leicht

zu vergeben. Verlaſſene und Verfolgte ſuchen

hierin ihre einzige Sicherheit.

Zwehyter Aufrritt.
Die Vorigen. Der Kerkermeiſter.

.Kerkermeiſter. (ain Georgen.)
Auf Vefehl des Lord Maſewells ſoll ich Sie

in genauere Verwahrung nehmen, und allen Um

gang mit andern verhindern. Miß, und nur Sie
ſind an dieſem Befehle ſchuld. Er ſucht alles zu
beſchleunigen, und eine gewiſſe Hulfe, die unver

meidlich iſt, wird durch Jhre letzte Uebereilung
verzogert, und vielleicht kann ſie nun zu ſpot

kommen. Sie werden wenigſtens wohl thun,
ihm auf einige Zeit nachzugeben.

George., Ja, Wehrteſte, dieſes iſt der
einzige Weg, uns zu retten. Wir erwarten

F 3 alle
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86 Worthy.
alle Augenblick die erwunſchte Zeitung, daß

noch ein Anſehnliches von meines Va—
ters Vermogen bey dem erhaſchten Kauf—
mann gefunden worden. Jch bitte Sie, geben
Sie ihm einige Hofnung, und wann mein Va—
ter ſeine Frepheit erlanget, ſind wir gerettet.

Roſalie. Jch ſoll ihm ſchmeicheln? Mich
verſtellen? Und durch dieſe Ranke uns befreyen?

O! ſchreckliche Zuflucht! Doih Du willſt es,
George. Gut, ich gehorche; ja ich will, was

ich nicht ſollte, abr Niein, auch
nicht einmahl dieſes Aber.

Kerkermeiſter. Mein Herr, folgen Sie
mir. Meine Verzogerung kounte uns den groß

ten Verdruß zuziehen. Das Haus iſt voller

Epione.
George. Jch muß, weil es Maſtwell will,

und Sie, Miß, wollen, weil ich Sie darum bitte.

Es iſt weit angenehmer, ſich freywillig zu ver
pflichten, als aus Zwang zu gehorchen.

(geht ab.)

Drit



Dritter Auftritt.
Roſalie allein.

Verpflichten! Gehorchen! und auf welche Art?

Maſkwelln zu gefallen leben, ſeiner Hofnung
ſchmeicheln, und endlich ſelbſt das Echo ſeiner

Laſter werden? Nun auch dem will ich mich unter
werfen. Aber wie? Wenn von dem Echo

die Thatigkeit yerlungt wird Wenn er mich auf

einer ſeiner- Guter verſperren, mich? O
ſchaudernder Gedanke! Sagte nicht der Ker
kermeiſter von einer unvermeidlichen Hulfe.
Ungluckliche glauben gern, was ihrer Hofuung

ſchmeichelt. Nun ich will alles wagen, und we
nigſtens den mißtrauiſchen Worthy von meiner

unſchuld ubetfuhren.

(geht ab.)



88 Worthy.
Vierter Auftritt.

worthy.
chort die letzten Worte.)

Mißtrauiſcher Worthy! O ware ich es ge
weſen! Du hatteſt Dich jetzt nicht daruber zu
beklagen. Doch weg mit dieſem melancholi
ſchen Gedanken. Jch habe dem alten Unbekann
ten verſprochen, mich zu deruhigen.
War es nicht zu voreilig ſich gegen ei
nen Fremden ſo weit heraus zu laſſen?
Cauf der Stirne zeigend) Wenn ich nur den

Compaß nicht verliere. Jch muß Zerſtreuung
ſuchen. (er ſchlagt das Buch auf ſo George liegen

laſſen.) „lleber die Unſterblichkeit der Seele.“

Schon recht, mein Sohn. Der Beweis ſollte kei
nem mehr, als dem Kriegsmann obliegen. Und
dieſer Sokrates konnte in den letzten Augenbli
cken, mit dem Giftbecher in der Hand, dieſem

tiefſfinnigen Schluße geruhig anhangen, die
Grunde genau erwagen, und ich aber auch

hatte er nur fur ſich zu leiden. Weit ſtarker

empfin
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empfinden wir, wann wir uns in das Leiden an—
derer verſetzen, und in welcher andrer? O! mei

ne Kinder.

Funfter Auftritt.

worthy und Noddy.

Noddy. (außer Athem.) Veſtatigung.

Fehlt nicht viel. Alles gut. Herr Grott hat
mir  bereits zwey hundert Pfund vorgeſchoſſen.

Hier haben Sie den Brief.
worthy. Gottlob! das Gewolke zertheilet

ſich. Laß ſehen (er lieſt den Brief.)
„Aus meinem geſtrigen Schreiben werden

„Sie die Erhaſchung des Wilkland er—
„ſehen haben; Nunmehro kann ich Jhnen
„zuverlaßig melden, daß man bey demſelben

„noch an Noten uber acht tauſend Pfund

gefunden; zu Jhrer Beruhigung fer—
atige ich Jhnen dieſes mit einem Expreſſen
uzu. Sie werden den Glaubigern davon

„Nachricht geben.

F5 Jhnen,

46
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R Worthy.
Jhnen, Herr Nachbar, wunſche ich Gluck dazu.
Sie konnen die Fruchte von dieſem Jhnen wie
der gewordenen Vermogen in Ruhe genießen,

aber ich mir kann alles nichts helfen. So
lange mein Kind in Gefahr ſchwebt, weiß ich

von keinem Troſt. Alles Geld wird ihn von
der abſcheulichen Anklage nicht retten konnen.

Wiſſen Sie, daß Mafkwell meinen Sohn als
einen Schweſtermorder anklagt?

worthy.. Die Antklage iſt erdichtet, und
wird ſich leicht zu ſeinem Vortheil aufklaren.

Die Wahrheit muß ihn ſchutzen, und ſollte die
willkuhrliche Macht das Recht zu Boden drucken,

ſo hort auch der Huldige Gehorſam auf, und

dann wollen wir ſehen, wer die ſtarkſte Partey
haben wird. Jch habe alle Anſtalten und nothi—
ge Vorſicht bereits gebraucht. Das Volt iſt

auf meiner Seite, und wird Georgs Vertheidi—
gung zu ſeiner eigenen Sache machen.

worthy. Herr Rachbar, ich habe Jhnen
tauſendmahl geſagt, und werde nie aufhoren es

zu wiederholen, daß ich keine gewaltſame Mit

tel
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tel je zugeben werde. Wann Jhnen das gering—

ſte an meiner Freundſchaft unb Hochachtung ge

legen iſt, ſo erſticken ſie dergleichen hitzige Auf
wallungen. Trauen Sie meiner unglucklichen

Erfahrung, daß der nur Mitleiden und Hulfe
verdienet, der ſein Ungluck geduldig ertragt, und

ſich keine ausgelaſſene Mittel erlaubt.

Sechſter Auftritt.

Die Vorigen. Jenny.
Jenny. (außer Athem zu den Vorigen. Sie

ſtutmen das Haus. Sie wollen Sie heraus ha
ben, und drohen das Gefangniß einzureißen.

Auch Georgen wollen Sie befreyen. Eilen Gie,

mein Vater, zeigen Sie ſich, ſonſt bringt der
alte Unbekannte, der heute ſo vertraut mit Jh—

nen ſprach, das Volk von ſeinem Vorſatz ab.
Ergreifen Sie dieſe offentliche Genugthuung.

Worthy. Bravo, Bravo! welche Genug—
thuung? Noch mehr, Sie werden Freudenfeuer
machen, mich auf Handen tragen, und dann im

lau
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ten Getummel vor mir her ſchreyn: das iſt der

exemplariſche Mann (cr laßt, den Ton ſin
ken.) Der die Geſetze mit Fußen tritt. cer
nimmt ſie bey der Hand, und fuhrt ſie einige Schrit—

vorwarts. Du haſt Deinen Auftrag ſchlecht
beſtellt. Deine Mutter hat Dich nicht gut un
terrichtet. Cer ſieht ſie ſteif an) Gewiß, meine

Tochter, das gezwungene abgerichtete Weſen
kleidet Dich nicht. Du errocheſt Du biſt wie
der mein Kind. (er kußt ſie) Mehr brauchts
bey Dir nicht. czum Noddy.) Es ſcheint, Herr

Nachbar, als wann die Vernunft nichts mehr

uber Sie vermag. Jch muß alſo, ſo ungern es
auch geſchichet, Jhnen erklaren, daß ich der er
ſte ſeyn werde, der Sie als einen Stohrer dev

offentlichen Ruhe auklagen wird. Denn wiſſen

Sie, daß ich erſt den Geſetzen, und dann
mir und meinen Freunden zugehöre. Es ſteht
alſo bey Jhnen, ob Sie lieber fur einen Auf

ruhrer gelten, oder

S

Zu
—S J

tn

ianr

J

S

5

rer

5.àS—

g. 5

e —ee

Nod

 ô all—



Noddy. Aber bedenken Sie
worthy. Kein Aber. Was wollen Sie

thun?

Noddy. (ſtampft mit dem Fuß, und geht ab.)

Siebenter Aufltritt.

Die Vorigen und Frau worthy.

Jenny. Herr Roddy iſt aufgebracht. Sei
ne Abſichten ſind gut.

worthy. Hier iſts nicht um Abſichten, ſon
dern  um die Mittel zu thun, und dieſe muſſen ge
recht ſeyn. Mag er doch aufgebracht ſeyn.

Frau worthy. Abermals die Fruchte Jh—
res Syſteme! Jſts moglich, daß ſie noch immer

fort auf Jhren Satzen beharren konnen, da ſie

taglich den ſchlechten Erfolg davon, mit Jhrem

Schaden empfinden muſſen? Sich dem erſten be—

ſten Unbekannten in die Arme werfen, und, ſein

ganzes Herz auszuſchutten, und das alles, weil
man nicht von ſeinem Nachſten boſes denken muß.
Gehoret dieſes auch zu einem moraliſch guten

Charak



94 Worthy.
Charackter? die Stimme des ganzen Volks war
fur uns, und man ſtoßt auch dieſe einjige Ret

tung von ſich.

worthy. Wie? iſt das Volt aus einander.
Frau Worthy. Jhr unbekannter Freund,

den Sie Jhres ganzen Vertrauens gewurdiget,
hat dieſe fromme Bemuhung uber ſich genom

men. Um Gottes willen, wohin wird Sie Jhr
unbiegſamer Charakter noch bringen?

worthy. (ygan; ruhig zur Jennn.) Was
macht Sara?

Frau Worthy. Mein ganzer Entwurf, als
ich Jhnen die Einwilligung abgewonnen, war zu
unſerm Beoſten. Allein, wer kann ſich vor Nie
dertrachtigen genung in Acht nehmen?

worthy. Aber ſchr leicht, um ſie nicht ſelbſt

zu begehen.

Achter
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Achter Auftritt.
Die Vorigen und Lord RKingston.

Lord Kingston. Sie ſollten nach den
Pflichten, Jhres Amts die Eintracht beſoidern,

und nicht die allgemeiue Rahe aus Privatnutzen

ſtohren. Ein Mann, der ein freyes Gewiſſen

hat, wird nie ungerechte Mittel zu ſetuer Ret
tung ergreifen. Jhnen wird doch wohl die Be—

ſtrafung, welche die Geſetze darauf gelegt haben,

nicht unbekanut ſeyn? Jch hatte vielleicht mei

nen wenigen Einfluß zu Jbrem beſten verwandt,

aber jetzt
Frau Worthy. Wenn man ſich falſchen

Freunden anvertrauet, verdient man nnt Recht

die harteſte Strafe.

Jenny. Mein Herr! glauben Sie, daß
mein Vater nicht allein keinen Antheil an die—

ſem Auflauf gehabt, ſondern noch jetzt mi

Worthy. (qjur Jenny. Pteine Tochter.
Du handelſt unbeſonnen. (zum Lord Kingſton.)

So unbekannt Sie mur auch ſind, ſd bahnet Jh

nen
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n l, nen doch Jhre Offenherzigkeit den Weg zu meiJ n
51 Jhre letzte That verdienet allen Dank. Sie haJ—

nem Herzen, und entfernt alle Zuruckhaltung.
a*

J

J ben mich von der Gefahr befreyet, meinen beſten
J

5— v Freund anzuklagen, und undankbar zu ſeyn. Hat

J—J te ich Theil an dieſem Auflauf gehabt, ſo ver

ei diente ich mit Recht die harteſte Beſtrafung.
Ayy Meine Unthatigkeit dabey muß vorerſt mein ein
S ziger Beweis ſeyn. Allein mein Freund, dr
ca J mich dadurch zu retten glaubte, verdienet Nach

fel ſicht. Wenn wir uus in Andrer Ungluck ver
D ſetzen, iſt unſere Unruhe weit heftiger, als wann
Aet wir ſelbſt leiden. Die lebhafte Vorſtellung
a“t rea von Andrer Schmerzen laßt nicht zu, die wahren

I2
r Grenzen derſelben zu beſtimmen, die doch beh
S ſelbſt Lerden ſtets durch Hofnung, Gewohnheit
J

oder Gefuhlloſigkeit gelindert wird.

I—

D—
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Neunter Auftritt.

Die Vorigen. Miß Roſalie.
Miß Roſalie. Hulfe, Mylord. Sie wa—

ren ſonſt ein Freund meines Vaters und der
Rechtſchaffenheit. Retten Sie eine Ungluckliche

von ihrem Untergang. Maſkwell will mich
auf eins ſeiner Guter bringen laſſen. Nur
Gie konnen dieſem Unfall wehren. Denn wiſſen

Sie, daß ich zu allem, ja zu der unglaublichſten
Marter ſtandhaft und entſchloſſen bleiben, und
gewiß nicht dieſen Ort verlaſſen werde. Gern
will ich mein Leben in dieſem Gefangniſſe ver
ſchmachten. Nur befreien Sie dieſe ungluck
liche Familit. Sie ſind unſchuldig.

Lord Kingſton. Doch nicht ſo wie Sie
Miß? Jch habe keine Macht, die Gerechttrgkeit

von verdienten Beſtrafungen abzuhalten. Ge
ſetzt aber, ich hatte ſie, ſo wuſte ich nicht, war-
um ich ſie zum Veſten einer Morderinn verwen

den ſollte. Jch fiude es ſehr gelinde, wann er

G ſie
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r

Su ſie auf ſeine Guter verſperren laßt. Denn im
5 ſf Grunde iſt auch der ein Morder, der morden will,
J I
*17

j
und durch andere daran verhindert wird.

et Jenny. Miß Roſalie wollte nicht morden;
J5 nein, nur ſich vertheidigen. Er wollte ſie mit
5n Gewalt durch ſeine Leute wegſchleppen laſſen.
J

Es war kein anderes Mittel ſich zu retten.

2 Zehnter Auftritt.aen
7 mMaſtkwoell. Die vVorigen.

Maſkwell. (ur Roſalie) Vergebens ſu
1 chen Sie hier Schutz. (zum Lord Kingston.)So
J—
a. n Sir? Man wird Sie vermuthlich mit mei—
A nem Unrecht betaäuben, und alles mit einem
—Sue heiltgen Firniß uberſtreichen. Sie haben

ſich doch bey den Augenzeugen nach dem wah
S ren Vorgang erkundigt? Finden GSir es an—

ders, als ich es Jhnen angegeben?

DiI Lord Kingſton. Jch habe genau nach
t allem nachgefragt, und bin genugſam unter

*td richtet, Neffe.

tr⁊Ie
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Worthy.

Lord Kingston.. J
Frau worthy.Sein Neffe.  Erſchrocken, alle zugleich

Jenny.
Gerechter Gott!

Lord Kingston. (ſich zum Prediger wendend)

Erwarten Sie dasjenige, was Sit ſich nach der

Billigkeit Jhres Verfahrens verſprechen kon

nen.

Zehnter Auftritt.
Die Vorigen und Noddy.

VNoddy. (Gzum Maſkwell) Mein Herr!?
Hier iſt eine Banconote von zwey hundert Pfund

zum Abtrag der Schuld des Herrn Predigers.

Maſkwell. Zwey hundert Pfund ja ſo
viel glaube ich, wird die Schuld hetragen, ja es
macht gerade ſo viel. Allein die Jntereſſen und

Unkoſten

G a Frau
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100 Worthy.

Frau worthy. Fur die Jutereſſen und
Koſten wollen wir Jhnen Jhre Cavalierparole
zuruck geben.

Roſalie. Hier ſind meine Ohrgehanke.

Noddy. Miß! das iſt unnothig. Auch
fur Schicanen habe ich Sorge getragen. Hier
ſind noch funfzig Guineen.

Wworthy. Herr Nachbar, es kommt nicht
darauf an, ob ich noch einige Zeit verſperrt blei—

be. Allein, was mein Ende befordert, iſt die
falſche Anklage gegen meinen geliebten Sohn,

die einzige Stutze in meinem Elende und Alter.

Maßſkwell. Und Sie konnen dieſe ſchand
liche That leugnen? Es ſind Zeugen da.

Lord Kingston. Die Zeugen habe ich
herbeſtellt. Es iſt doch der Kerkermeiſter, und
ein gewiſſer Brigard?

Jenny. Auch von dieſen ſind wir hinter
gangen worden. (Sie wirft ſich dem Maf kwell zun

Fußen.) Sie wiſſen, daß ich Jhnen das Leben
gerettet habe. Sie verſprachen, mir alle meine

Bitten
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Bitten zu gewahren. Nun haben Sie Gele

genheit, ſich das gottliche Vergnugen der Beloh
E

nung zu verſchaffen, Geſetzt auch, das ganze

J

Uunrecht ware auf unſerer GSeite, ſo laſſen Sie

aus Großmuth die mir verſprochene Vergel 5
tung, meinem Bruder genießen. Erbarmen
Sie ſich dieſes alten Greiſes, bedenken Sie, daß
Sie auch einſt alt, und der Unterſtutzung beno

thiget werden.
J

WMacſkwell. Miß! Verlangen Sie alles,
nur nicht eine Sache, die von den Rechten ab

ge
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102 Wortchy.

Eilfter Auftritt.

Der Kerkermeiſter. Brigard.
Die Vorigen.

Kerkermeiſter. (ium Lord Kingston.)
Mein Herr! Hier iſt die Schrift aus der
Cantzley, und auch Herr Brigard.

Lord Kingston. (ium qMaſ kwell. Sollte
man auch auf dieſer Leute Zeuguiß trauen kon

nen? Jch glaube, daß viele Umſtande dabey ob

walten, deren die Gegner ſich mit Grund be
dieuen konnten. Der eine iſt Kerkermeiſter, und

der andre Gefangener.

Maſ kwell, Aber rechtſchaffene Leute,
gegen deren Gultigkeit auch nicht das geringſte

einzuwbenden iſt.

Lord Kingston. (jzum ſerkermeiſter und
Brigard.) Tretet naher, und ſagt ungeſcheut

die Wahrhejt.

Bri

inbns gbuai risedn
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Brigard. Daß die Sara von ihrem Bru—

der ermordet worden, iſt eine Erdichtung
des Lord Maſkwells, der von uns dieſes falſche

Zeugniß mit Drohungen und Verſprechungen

verlangt hat.

Maſkwell. Schurke!
(Er will den Degen gegen

ihn zieben, wird aber von

Lord Kingston jzuruck ge

halten.)

Lord Kingston. Es ſind rechtſchaffenee.

Leute! Du haſt noch keine Urſache aufge—
bracht zu ſeyn. Noch etwas Geduld und hore
mich. Du wirſt Dich erinnern, daß bey Abtretung

meiner Guter an Dich, ich mir dieſe Kleinigkeit
vorbehalten, daß es zu allen Zeiten von mir ab

hangen ſollte, mein Geſchenk wieder zuruck neh

men zu fonnen.
(Er uberreicht ihm die Schrift.)

Hier haſt Du die Bekanntmachung der Ge

richte.

G 4 Maſk—
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AJe 42 Maſkwell. (wirft ihm die Schrift zu den
S— Fußen.) Meine Verbindung ſetzt mich in denS—
J Stand, Jhr Geſchente zu entbehren.
J 1

Noddy. Wie ſtehts nunmehro mit deu
Jntereſſen und Unkoſten?

ti J Frau Worthy. (um Lord Kingéton. Ver—
Aibe ziieihen Gie, mein Herr, die Leiden
eleJ

Lord Kingston. Wer achtete darauf?

Roſalie. Vollenden Sie das angefangene
gute Werk, und beſchutzen Sie eine Un
ſchuldige vor der abſcheulichſten ungerechte

ſten Verfolgung. Jſt es auf mein Ver
mogen angeſehen, mit Freuden will ich es Jh

ren RNeffen abtreten. Bedenken Sie, was ich
Ungluckliche bereits erlitten?

vi

—l—

rrdet

5ED

x

9
Lord Kingſton. Erlitten? Und worin

beſtehet dieſes Leiden? Vielleicht rechnen Sie
auch unter die Leiden, daß Sie Jhrer

Mord



Mordſucht kein Gnuge gethan. Das hitzige
aufgebrachte Weſen iſt bey unſerm Geſchlecht

ſtrafbar, bey dem Jhrigen aber unverzeihlich. Ein
Frauenzimmer mit mannlicher Tollkuhnheit iſt

das argſte Scheuſal. Und Sie, mein feiner
Lord, glaubten Jhre Sache ſehr vernunftig aus—
geſonnen zu haben, und ſind auf die grobſte

Weiſe betrogen. Wie ware es, wann der
Prediger, der die Trauung mit der Sara
verrichtet, ein wurklicher Prediger geweſen
ware? Konnten Sie noch auf das Vermogen
der Roſalie Anſpruch machen? Dieſer Mann

hier, (auf den Brigard zeigend) den Sie ſelbſt
fur einen rechtſchaffenen Mann erkennen, hat
den zu Jhren Vortheil geſpielten Betrug durch

Auusſage des achten Predigers, der die Trauung

verrichtete, beſtattgtt. Run was ſind Ste
mit der Sara geſonnen?

Maſkwell. (im Abgehn) Gaukelwerk!
Jch habe noch Freunde bey Hofe.

Lord Kingſton. Freunde bey Hofe! Ha,
ha, ha! Unetfahrner, thorigter Boſewicht.

G 5 Man
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106 Worthy.

Man befreye Georgen. (Brigard und der Kerker

mejſter gehen ab.)

Roſalie. (in Ablaufen mit Geſchrey. Geor

ge iſt frey, George iſt frey!

worthy. Die Fulle meines Herzens—

Lord Kingſton. Es iſt ſpat, und wir
muſſen noch zum Abendeſſen. Wir bleiben zu

ſammen, Herr Prediger. Cgeht ab.)

worthy. (ihm nachſehend.) Thotig ohne
Gerauſche; gerecht, wenn auch mit eigenem

Schaden. So wollte Gott den Menſchen, und ſo

ſchuf er dieſen Mann.

Frau worthy. Mit wahrer Reue bitte ich
um Vergebung. Der gluckliche Ausgang laßt

mich Verzeihung hoffen.

worthy. Beruhige Dich, Beſte! Unſer
beyderſeitiger Endzweck war ein und derſelbe.

Auch in der Wahl der Rettungsmittel haben wir

den gottlichen Beyſtand nothig. Jch kenne

Dein



Worthy. 107
r

Dein gutes Herz, und weiß daß Du kunftig
mehr Vertrauen in die gelaſſenen gerechten We

ge ſetzen wirſt. Jch bitte Dich, leiſte Saran
allen Beyſtand, ich hoffe, daß mit der Aufhe—
bung der Urſache ſich auch ihre Kraukheit heben

werde.

(Frau Worthy geht ab.)

(tur Jenny.) Und Du, mein liebes Kind,
haſt Du nichts, was einen Wuuſch in Dir er

Hregt. Du errotheſt? Ja es iſt billig,
daß ich Dir zuvorkomme. Jch habe mit Freu
den bemerkt, wieviel Theil Du dafan genom—

men, als ich den Herrn Noddy wegen des Auf

ruhrs zu Halſe ging. Mit dem wahreſten Dank
billige ich Deine Wahl. Jch bin ſtolz auf die—
ſen Freund, und auf ſeiner Belohnung.

(Sie ergreifen ſeine Hande, und bezeugen ent

zuckend ihren Dank und ihre Freude.)

Ja, Kinder! Wohl mir und wohl Euch.
Gehet, ich folge Euch.

(Eie gehen ab.)

Wwor
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worthy. Callein.) Dieſer Ort hier wird wohl

der feyerlichſte zur Trauung ſeyn. Der heutige
Tag ſey zu einem jahrlichen Feſt gewidmet.

Er ſieht ſich eine Weile im Zimmer um.)

Dieſe Gegenſtande ſind mir wichtig.
(Er fallt auf die Knie und ſagt ſchluchtend.)

Gott! der du mich gezuchtiget, und jetzt ſo
wunderbar erretteſt, nimm dieſe Fulle meines
Herzens, und die durch Freudenthranen zer
ſtuckten Worte fur ein ſchuldiges Dankopfer dei

nes erretteten Knechts!
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